














1 Gent. 


Chicago, Donmeritag, den 10. Oftober 1839. 
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Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von ber Preß News Aſſociation.) 
Inland. 


Ser Giftmiſcher MeDonald. 
Die Schuldbeweiſe gegen ihn 
häufen ſich. 

St. John, N. B., 10. Okt. In dem 
Prozeſſe gegen den der Vergiftung von 
Zuckerwerk angeklagten Proviſor Me— 
Donald ſind neue und ſchwerwiegende 
Verdachtsgründe gegen den Angeklagten 
zu Tage getreten. Man hat in Erfah— 
rung gebracht, daß MeDonald, ohne 
Wiſſen feines Prinzipals, einen Nach— 
ihlüffel zu der Apotheke fich hatte anfer- 
tinen laſſen. Man vermißte 3. B. län: 
gere Zeit ein Fläſchchen Stryhnin, und 
man wuhte, daß McDonald zu verfchie: 
denen Malen fich nächtlicher Weile in der 
Apotheke zu ſchaffen gemacht hatte. 
Kerner fällt gegen den Angeklagten jchwer 
in's Gewicht, daß er am Tage feiner 
Verhaftung bereits alle Vorbereitungen 
zu einer jchleunigen Abreife getroffen und 
auch fein Bankkonto zu ziehen verjucht 
hatte. Schwerlidy wird McDonald feine 
Unſchuld beweijen können. 


Sie „City of New York’ in ſchwerer Gefahr. 
New York, 10. Okt. Man hegt 
ichwere Befürchtungen für den im Ged- 
ney-Kanal aufgelaufenen, prachtvollen 
Inman-Dampfer „City of New Hort“. 
Die Geſellſchaft der Inman-Linie hat elf 
chlepppampfer dem verunglückten 
chiffe zu Hilfe geſandt, um die Paſſa— 
giere deſſelben aufzunehmen. Man 
fürchtet, daß der Dampfer im Triebſand 
verſinken wird, und groß iſt die Aufre— 
gung über ſein muthmaßliches Schickſal. 
Einer der dem „City of New York“ 
zu Hilfe geſandten Schleppdampfer fehrte 
mit der Nachricht zurüd, daß der Dam: 
prev To feſt aufgelaufen ijt, daß es für 
die Echleppdampfer unmöglich ſei, ihn 
lossubefommen. Die Aufregung unter 
den Paſtagieren ſoll eine fürchterliche 
ſein. Die Neitungsgefellfchaft will nun 
ein Boot mit Mannſchaft ausjenden, um 
den Schlamm, in dein dev Dampfer ftedt, 
forteraden zu laſſen, damit er mit Hilfe 
ver Fluth vielleicht wieder flott werde, 
VPreßfreiheit anf alle Fülle. 

New York, 10. Okt. An einem Leit: 
artitel jagt die „World“ heute Morgen 
über die Entſcheidung Richter Days, be— 
treffend die DVerfaffungsgemäßheit der 
eleltriſchen Hinrichtung: „Da ift ein 
Varagraph in dem Geſetz über die Hin: 
richtung durch Glektricität, der entſchie— 
den nicht vertaffungsgemäß ift, nämlid; 
der, weicher die Preffreiheit bei derarti- 
gen Hinrichtungen beeinträchtigt. Die 
Staatsgeſetzgebung hat Fein Necht, die 
Veröffentlichung der Vorgänge bei einer 
Hinrichtung, Die Durch die Geſetze des 
Staates angeordnet und geſetzmäßig voll: 
zogen worden ift, zu verbieten. Dem 
Nolte ſteht das Recht zu, zu wiſſen, wie 
jeine Geſetze vollitregft werden, und die 
„World“ wird Nittel und Wege finden, 
der Hinrichtung durch Elektricität beizu- 
women und ihre Lejer darüber zu be— 
nachrichtigen, koſte es, was eö wolle. * 

Jahrestag eines Unglückes. 

Seranton Pa., 10. Okt. Der erſte 
Jahrestag des Unglückes von Mud Run, 
bei welchen fo viele Mitglieder der Vater 
Matt ew-Geſellſchaften der Scrantoner 
Diözeſe ihr Leben einbüßten, wurde heute 
in der ganzen Umgegend feierlic) began— 
gen. Paraden, an denen ſich etwa je 
viertauſend Mitglieder der Geſellſchaften 
betyeiligten, fanden überall jtatt, aud) 
wurden Meflen für das Seelenheil der 
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verunglüdten gelejen. 

Ein verwwegener Bandit. 
* Little Rod, Ark., 10. Oft. Bei dem 
Verſuche, den aus dem Indianer-Terri— 
orium geflüchteten Banditen Ned 
hr zu verhaften, wurde der 


hriſtie 
Hilfs-Bundesmarſchall Iſabel von dem 
13jährigen Sohn Chriſties in der Schul— 
ter ſchwer verwundet, Dieſer wurde 
dann im Kampfe niedergeſchoſſen, doch 
dem Banditen ſelbſt gelang es, zu ent: 
kommen und in ein Didicht zu ver: 
ſchwinden. 


Trauriges Schickſal eines Veterauen. 
Los Angelos, 10. Oft. Riley Hob— 
'on, alt und blind und ein Veteran des 
Vürgerkrieges, bat heute die Beamten 
des Armenhauſes um Aufnahme,, da er 
diejes dem Anvalidenhaufe in Santa 
Monica vorzicht. 

„Beranbt Peter, um Paul zu bezahlen.‘ 

. X08 Angelos, 10. Oft. Geheimpo: 
liziſten brachten heute in Erfahrung, daß 
ein gewiſſer Terral, welder von der 
Stadt den Contrakt erhalten hat, an der 
Rotztrankheit krepirte Pferde fortzuſchaf⸗ 
fen, dieſe an Schweine verfüttert, welche 
er an die Schlächtereien verkauft. 


Wetterbericht. 
Waſhington, D. C., 10. Oft. Für 
Illinois: Gleichbleibende Temperatur, 
veränderliche Winde. 


———— 
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Prairie-Brände bedrohen die 
Stadt St. Cloud in Minneſoia. Der 
Rauch erfüllt bereits die Siraßen der 
Stadt, und nur ein ſtarker 
die Ge ahr bwi 2—— 








Ausland. 


„Ich möchte doch Der Zar. nicht ſein.“ 
Waffenftarrende VBorberei: 
tungen für den ruffijden 

eſuch. 

Berlin, 10. Okt. In der deutſchen 
Reichshauptſtadt wimmelt es von Waffen 
und Poliziſten, faſt ſieht es aus, als ob 
der Ausbruch eines fürchterlichen Krieges 
unmittelbar bevorſtände. Poliziſten 
durchſuchen die Häuſer, ſie verfolgen mit 
Argusaugen jede verdächtige Perſönlich— 
keit, und wehe dem, der ſich über ſein 
„Woher,“ „Wohin,“ „Ihr Geſchäft,“ 
u. ſ. w., nicht glänzend ausweiſen kann. 
Eine fieberhafte Thätigkeit herrſcht in 
den Militärkreiſen, die Befehle jagen ſich 
gegenfeitig, und alles dies — um den 
Beſuch des Herrihers aller Reußen! 
Wie wird ganz Berlin erjt wieder auf: 
athmen, wenn die ruffiiche Majejtät den 
Staub der deutſchen Hauptjtadt von 
ihren Füßen gejchüttelt hat! 

Die Generale Werder und Kaltenborn- 
Stahau find zum Dienjte beim Zaren 
während jeines Aufenthaltes in Berlin 
befohlen worden. Das erite Garde— 
regiment, fowie eine Kompanie des 
Alerander-feibregimentes wird als Leib: 
wache den Zaren von Kiel bis nach Ber: 
lin begleiten. Rieſige Truppenmaſſen 
werden Spalier vom Yehrter Bahnhofe 
in Berlin bis zur Gharlottenburger 
Chauſſee für die kaiſerlichen Majeſtäten 
bilden. Artillerie wird vor dem Palais 
der ruſſiſchen Botſchaft, am Warijer 
Plate, in dem der Zar Quartier nehmen 
wird, aufgepflanzt fein. Zwei Schwad— 
ronen Kavallerie werden dem Kaiſerlichen 
Magen voranreiten bei jeinem Cinzuge 
durch das Brandenburger Thor, zwei 
Schwadronen werden ihm in ummittels 
barer Nähe folgen. Geheimpoliziſten 
werden hinter den Reihen der Truppen, 
die zu beiden Seiten des Weges aufge: 
jtellt find, jede verdädhtige Bewegung 
im Volke überwacden. 

Natürlih, man fürdtet in Berlin 
nit nur für den Zaren, jondern auch 
für das Leben des deutichen Staijers, der 
in offenen Wagen an, der Geite der 
rufliihen Majejtät ven Weg vom Bahn: 
bofe zurüdlegen wird. Außerdem hat 


die große Waffenentfaltung. in Berlin 


wohl auch noch den Zwed dem Zaren 
einen Begriff von der deutſchen Heeres- 
macht zu geben, ihn jozufagen mit dem 
Zaunpfahl zu winken, feinen allzu 
friegerijchen Ablichten einen Zaun aufzu= 
legen. Nie zuvor in den Annalen der 
deutſchen Geſchichte hat beim Beſuche ei: 
nes fremden Herrjchers eine ſolche Trup: 
penjchauftellung, eine ſolch' glänzende 
friegerifhe Machtentfaltung ftattgefun= 
den, wie es diesmal in Berlin der Fall 
jein wird. 
Die Blattern in Schleſien. 

Perlin, 10. Oftober. Die Blattern 
wüthen im Negierungsbezirfe Oppeln in 
Schleſien und die Opfer derjelben zählen 
bereits nach Tauſenden. 

Biſchof oder Landeshanptmann? 

Wien, 10. Okt. Zeitungen berichten 
über die Beſchlagnahme des Kircheneigen— 
thums des Biſchof Stroßmayer im kroa— 
tiſchen Bisthum Diakovar, angeblich, 
weil dieſer mehrere Millionen Gulden 
zu ſeinem eigenen Nutzen verwandt habe. 
Jetzt kommt die Nachricht, daß derBiſchof 
den Landeshauptmann von Verosz in 
Kroatien beſchuldigt, die Kirchengelder 
veruntreut zu haben, die ihm zur Aufbe— 
wahrung übergeben worden waren. 

Vou der Weltausſtellung. 

Paris, 10. Okt. Die hieſigen Zei— 
tungen dringen jetzt in die Regierung, 
die Ausſtellung mit einer Reihe großer 
Feſtlichkeiten während der letzten Wochen 
zu beſchließen. 

Eine Geſellſchaft hat ſich zu dem 
Zwecke gebildet, die Straße von Cairo 
und den daranſtoßenden Pavillion aud- 
nach dem Schluffe der Austellung fort: 
bejtehen zu lafjen. 

Tod des Oberbürgermeifterd von London. 

London, 10. Oft. Gejtern ftarb hier 
Sir Benjamin Samuels Phillips, Lord: 
Mayor der Stadt London, im Alter von 
79 Jahren. Herr Phillips war der 
zweite Bürgermeifter Yondons moſaiſchen 
Glaubens. Erſt legtes Jahr hatte er 
ſich vom Stabtrathe, dem er lange Zeit 
angehörte, zurüdgezogen, um jeinem 
Sohne, Geo. Faudel Phillips, den Platz 
einzuräumen. Phillips wollte als gläus 
biger Jude die ihm zu Ehren ſtattfindende 
Feier nicht mitmachen, die heuer auf einen 
Samſtag fällt. Den Tag ſelbſt wollte 
man aber auch nicht ausfallen laſſen. 
Durch ſeinen Tod iſt dieſe wichtige Frage 
gelöſt. 

Aus Mexico. 

Mexico, 10. Okt. Ein Bäcker, der 
von ſeinen Kameraden ſcherzweiſe in einen 
Ofen eingeſchloſſen wurde, erſtickte in 
demjelben. Um ihr Verbrechen zu ver: 
bergen, warfen die Unmenjchen dann den 
Leihnam in den Glühofen und verbrann: 
ten ihn. 

In einem Leitartikel befürwortet der 
„Heraldo“ das Verbot der Vieheinfuhr 
aus den Vereinigten Staaten. Es fei, 
fo jagt das Dlatt, nr für mexika⸗ 
ifche Viehzüchter, mit 
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enen Amerikas 


Vom Turf. 

London, 10. Okt. Der Zarewitche— 
Preis wurde bei dem diesmaligen zweiten 
Oktoberrennen von dem Rteennpferde 
Primroſe gewonnen. 

— — —— 
Tagesereigniſſe. 

— In Providence, R. J., haben W. 
U. Robinſon & Ey. mit einer Viertel— 
million Schulden Bankerott gemacht. 

— n von den Vereinigten Staaten 
nad) San Luis Potoſi, Meriko, einge: 
führtem Schweinefleiih find Trichinen 
entdeckt worden. 

efängnik 


— Ferner richtete im Staatse 
Schaden 


«) 
zu Jackſon, Mich., einen S 
830,000 an. Die Eträflinge verhiel 
ten ſich ſämmtlich muſterhaft. 
der Bellaire— 
Stahlwerke zu Bellaire, O., welche vor 
einigen Wochen die Arbeit nieder gelegt 
hatten, haben dieſelbe wieder aufzuneh— 
men beſchloſſen. 

— Sim Glynn  vergeweltigte in 
Glynnwood, D., ein vierzchniähriges 
Schulmädchen. Der Strick liegt für ihn 
in Bereitſchaft, falls es der Bevölkerung 
gelingt, jeiner habhaft zu werden. 

— euer brach auf dem Dampfichiffe 
„T. P. Yeathers“ aus, als es eben in 
Bondurants, La., landen wollte, Die 
in Brand gerathene Baumwolle wurde 
fofort über Bord geworfen, und der 
Brand gelöfcht, ehe er bedeutenden Scha— 
den anrichten konnte. 

— In Dneida, N. H., wurde ein 
teuflifcher Verfucch gemacht, den die Meſſ 
lefenden Prieſter durch Arfenik im Meß— 
wein zu vergiften. Schnell angewandte 
Gegengifte vereitelten jedod den Plan. 
Bon den Urhebern iſt bisher Feine Spur 
entdeckt worden. 

— Bismarck hat ſich von Friedrichs— 
ruh nach Berlin begeben. 

Der Kaiſer von Rußland hat ſich 
von Kopenhagen nach Kiel eingeſchifft. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien be— 
ſucht ſeine Mutter in Ebenthal, Oeſter— 
reich. 

— Das gegenwärtige franzöſiſche Mi— 
niſterium wird auf Wunſch des Präſiden— 
ten Carnot nicht zurüdtreien. 

— In Oſtheim, Sachſen-Weimar, hat 
ein Feuer die dortige Brauerei, ein Gaſt— 
haus und mehrere Getreideſpeicher, ſowie 
Waarenlager vernichtet. 

— Die ausſtändigen Werftarbeiter in 
Flensburg haben die Arbeit noch immer 
nicht aufgenommen, und Truppen beſor— 
gen das Verladen der Schiffe. 

— Mit Entrüſtung hat Ex-Königin 
Natalie eine große Geldſumme zurückge— 
wieſen, die ihr von der ſerbiſchen Regie— 
rung angeboten wurde, um ſie zu bewe— 
gen, Serbien zu verlaſſen. 

— Aus Damaraland in Afrika kommt 
die Nachricht, daß der dortige Häuptling 
alle Deutſchen des Landes verwieſen und 
die deutſchen Miſſionäre als Geißeln für 
die Sicherheit der von den deutſchen Be— 
hörden gefangen gehaltenen Eingeborenen 
zurückbehalten hat. 


— Die 350 Arbeiter 





Lotalbericht. 


Daceys Selbſimordverſuch. 


Der Garderobier des Chicago Opera 
Houſe, John Dacey, von deſſen geſtri— 
gem Selbſtmordverſuch wir an anderer 
Stelle dieſes Blattes berichten, ſchwankte 
heute Morgen als ein wahres Jammer— 
bild in Richter Kerſtens Amtszimmer. 
Sein Kopf war eine einzige Maſſe von 
geronnenem Blut und an ſeinen geſchwol— 
lenen Augen konnte man ſehen, daß er 
geweint hatte. Seine Frau, welche gleich— 
falls zum Verhör erſchienen war, flehte 
den Richter an, daß er ihren Mann in 
eine Irrenanſtalt ſchicken möge, und ſagte 
aus, daß derſelbe auch ſchon einmal ver— 
ſucht habe, ſie mit einem Meſſer umzu— 
bringen. Dacey gab dies zu, gelobte 
aber, jämmerlich winſelnd, daß er das 
„nie, nie wieder thun“ wolle, auch werde 
er in ſeinem Leben keinen Selbſtmord— 
verſuch mehr machen. Richter Kerſten 
erklärte ihn darauf für zurechnungsfähig 
und befahl ſeiner tiefbekümmerten Frau, 
ihn nach Hauſe zu bringen, was dieſe 
denn auch mit dem Ausruf: „Mein 
Gott, mein Gott, bin ich denn wirklich 
dazu verdammt, mit einem ſolchen Mann 
zuſammen zu leben?“ that. 

— — 


„Bull“ Quinn wieder beſtraft. 


Der beſſer unter dem Spielernamen 
„Bull“ bekannte Wirth W. N. Quinn, 
deſſen Wirthſchaft ſich an der Ecke der 
Weſt Madiſon Str. und Weſtern Ave. 
befindet, wurde heute von Polizeirichter 
C. J. White wegen Offenhalten ſeines 
Lokals nah Mitternacht um 850 geſtraft. 
Seit langer Zeit führten ſchon Quinns 
Nachbarn Klage gegen ihn bei der Poli— 
zei, da es in ſeiner Wirthſchaft ſehr lär— 
mend zugehe und er auch ein Spielhaus 
halten ſoll. Dies iſt ſeine dritte Ver— 
haftung wegen deſſelben Vergehens. 


Ser 
_——» 


* Der Coroner wurde heute von dem 
plöglichen Tode der Kraußßoods in 1710 
©. Clark Str. benadhrichtigt; ebenjo von 





dem plöglichen Tode eines Kindes in No. 
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thäterfpaft bejguldigt, Hat fi jedoch 


Der Sparkts'ſche Cheſtandal. 


Eine neue Senſation im Ge: 
richte. 
michter Tuley wird des intimen Umgangs mit 
der Frau bezichtigt. 

Der Streitfall der Sparks'ſchen Ehe— 
leute wurde heute Vormittag in Richter 
Tuleys Amtszimmer zn Ende geführt | 
und begannen die Verhandlungen, 
Frau Sparks Advokaten, William H. 
King und Parker W. Tefft, die Unver- 
frorenheit hatten, ſofort ein Affidavit zu 
verleſen, welches den moraliſchen Cha- 
rakter des ehrwürdig dreinſchauenden 
Nichters, in ſchamloſeſter Weiſe beſudelt, 
ſomij gleich zu Anfang init einem Extra— 
Siamwdal. Frau Sparfs war, kampfmu— 
thigek denn je und mit blikenden Augen, 
ſchon früh auf der Bildfläche erichienen, 
wihrend ijr Gatte, der eingefallen und 
von fchwerer Sorge erfüllt erſchien, erſt 
ſpäter eintvaf. 

Sein Anwalt, Kerr Trainer, verlas 
ein Schriftſtück, in welchem der Doftor 
erilärt, daß jeine Frau, jeiter am 15. 
Augüſt jeinen Scheidungs= Antrag einges 
leiteß, tagtäglih in feiner Apotheke ev: 
ſchieſien ſei, aus derjelden allerlei Werth- 
ſachen fortgeichleppt und ſtets Die ſtanda— 
löſeſten Auftritte heraufdeichworen habe, 
wobei jie ihm ertlärte, fie gehe darauf 
aus, ihn zu ruiniren und werde ihn rui— 
niren. Er ſei jchlichlich gezwungen wor: 
den, fie einzujchließen. Frau Sparks 
Advokaten erhoben darauf Gegentlagen. 
Der Doktor wolle feiner Frau fein Geld 
zum Stleiderfaufen geben, auch habe 
er fie des nuziemlichen Umganges 
mit dem Nichter Tuley (dem Vorſitzen— 
ven) bejchuldigt und betreffs Der Vater: 
Ihaft eines zu erwartenden Kindes eine 
verächtliche Geſte gemacht. 

Richter Tuley hörte dieſe gemeine An— 
klage, ohne mit den Wimpern zu zucken 
an, und forderte dann von dem Anwalt 
King eine nähere Erklärung, welche die— 
ſen dazu führte, ſich zu entſchuldigen, daß 
er „dergleichen Gemeinheiten überhaupt 
vorgebracht. Nach einem hierauf folgen: 
den unintereſſanten Streit der beiderſeiti— 
gen Advokaten ſtellte der Nichter darauf 
den vom Doktor gewünſchten Einhalts— 
befeyl aus, durch welchen ſeiner Frau 
u wird, ſeinen Laden zu betreten. 

— —— — — 

Noch eine Miethshaus-und Fabrik: 
inſpektorinu ernannt, 





da 


Warum der Mayor die ledigen 
Frauen und Wittwen 
vorzieht. 

Mayor Cregier ernannte heute Frl. 
Rachel Hickey als Miethshaus- und 
Fabrikinſpektorin. Frli. Hickey iſt eine 
der Damen, welche die „Illinois Womens 
Alliance“ vorgeſchlagen hat. Noch ver— 
ſchiedene andere, von dieſem Verein vor— 
geſchlagene Damen hätten Gnade vor 
den Augen des Bürgermeiſters ge— 
funden, wären ſie nicht — verhei— 
rathet. Herr Cregier meinte heute, 
daß wenn eine Frau verheirathet iſt, ihr 
Gatte für ihren Unterhalt ſorgen ſollte, 
weshalb er jtetS bei Beſetzung der Aemter 
ledige Frauen oder Wittwen vorziehen 
würde, die für ihren eigenen Lebens: 
unterhalt forgen müſſen. Nicht eine 
einzige Matrone in dei Polizeiitationen 
jei eine verheirathete Arau. Die fünfte 
und legte Inſpektorin wird in einigen 
Tagen ernannt werden. 

— 


Des Betrugs angeklagt. 


„Arbeiterzeitung“contra Otto 

Reichelt. 
„Socialiſtiſche Publiſhing Com: 
pany“, Herausgeberin der „Arbeiter: 
zeitung“ bat beute beim Nichter Altqeld 
eine Klage gegemihren Buchhalter Otto 
Reichelt anhängig gemacht, durch weiche 
fie den Letzteren zwingen will, von einer 
angeblicy von ihm unrechtmäßiger Weife 
verbrauchten und der Geſellſchaft gehört: 
gen Summe von 8600 fünfhundert Dol— 
lars wieder herauszugeben. Die Klage 
iſt eigentlid nichts als eine Fortſetzung 
eines ſchon im Jahre 1837 begonnenen 
gerichtlichen Verfahrens, in Folge deijen 
Reichelt ſchon damals uuter eine Bürg— 
ſchaft geitellt wurde, unter welcher er 
heute noch Steht. Reichelt erklärt, dak 
der Geſchäftsführer Trank Bielefeld ihm 
ſeinerzeit bei der Buchführung aſſiſtirt 
babe u. läßt Durchbliden, dar, wenn— wie 
das derzeit Die Bücher gezeigt — wirklich 
8600 zu wenig in der Kaſſe gemejen, 
Bielefeld ficherlich mehr von deven Ver— 
bleiben wiſſen müfje, als irgend jonit 
Jemand, 


Der Beraubung bezichtigt. 

John Kundiger, der Beſitzer des „Rod 
Island Houſe“, einer Einwandererher— 
berge, No. 50 Sherman Straße, ſowie 
Julius Tietz, ſein Schankwärter und 
Peter de Graf, ein bei ihm bedienſteter 
Hausknecht, wurden heute Vormittag 
von Richter Prindiville unter einer 
Bürgſchaft von je 82000 dem Criminal: 
gericht überwicien. 

Kundiger und Tiek find befanntlic) 
bejchuldigt, eine alte Fran, Namens 
Mary MeNobb, um $3000 beraubt zu 
haben. Dr. Graff wird nicht der Mit: 


a: 
Vie 
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Longeneker, 
Seaonlaon und Ol haben dor — 
Scanlan und Glennon haben Dort lange | 


Conferenzen. 





e erbote 
Sa ——— 


Der Gronin-Brozch* 
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vie Staatsanwälte baben 
nächtliche Berathuugen. 


Garrol dingfeſt, — Beggs und Coughlin fu- 
chen Sicherheẽt. 

Jetzt, wo die Einſetzung der letzten 
Geſchworenen wahrſcheinlich nicht allzu 
lange mehr auf ſich warten läßt und der 
Vorhang des düſteren Dramas der Er— 
mordung Cronins ſich vor dom Publikum 
entrollen wird, herrſcht allnächtlich in 
dem Bureau des Staatsanwalts eine ge 
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heime umd rege Th Lie Herren 
% 
Ingham, 


traf, 


yüttgkeit. 
Mills, 


Hynes, 


Die Haftnahme des flüchtigen 
Carroll iſt geglückt und dieſer wir 
zur Zeugenſchaft gezwungen ſein. 

Im Geſchworenenverhör, das ein Vor— 
ſpiel ſpäteren Verhandlungen 
macht ſich bei der Vertheidigung jetzt ein 


eigenthümliches Verfahren bemertbar. 


der 


iſt, 


Man iſt ſehr ſparſam mit dem kleinen 


der peremptoriſchen Beanſtandun— 
gen, die man ſämmtlich für Beggs auf— 
bewahrt hat. Leute, die in Gerichtsſa— 
chen vertraut ſind, behaupten, daß Beggs 
und Coughlin ihr Leben auf Koſten der 
übrigen Angeklagten, namentlich auf die 
des Martin Bourke und P. O’Zullivan 
Eullivan zu ſichern ſuchen. Bei Bourfe 
und dem Gishändler find die Belaſtungs— 
beweiſe zu groß; fie werden aljo ganz 
einfach nach dem Spruch des Zauberers: 
„Beſen, Beſen, feid’s geweien“, fallen 
gelaſſen. 

Das geſtrige Geſchworenenverhör ver— 
lief ohne Reſultat und wurde heute Vor— 
mittag in ähnlicher Form wieder aufge— 
nommen. 

Die Verhandlungen wurden heute 
Vormittag ſpäter wie gewöhnlich eröffnet 
und fünfzehn Minuten vor zwölf Uhr be— 
endet. Kein Gefchworener wurde einge: 
jett. Am Nachmittug, 2 Uhr, wurde 
die Sitzung fortgefeßt. 

——— 

Wittwe Dalberg verklagt Die 

„K. of H.“ 


“3 - 
Reſt 


Ste hält die Großloge fürdie 
Zahlungvon $2000 haftbar. 
Gine Klage, deren Entſcheidung für 

Pogen und Sranfen = Unteritüsungsver: 

eine, welche Sterbefaffen in jich vereinen, 

von großer Wichtigkeit it, wurde heute 
vor Richter Clifford im Kreisgericht, anz 
bängig gemacht. Bertha Dalderg ver: 
langt von der Supreme Yoge des Didens 

der „Ehrenritter“ Zahlung von 82000, 

welche den Betrag der Lebensverſicherung 

ihres verjtorbenen Gatten darſtellten. 

Die K. of H. find in fait allen Staa— 
ten vertreten und ſollen über bedeutende 
Mittel verfügen. Gegründet iſt der Or: 
den in Kentudy, doc) befindet ſich Die 
Hauptgroßloge in St. Louis, dort unter 
den Geſetzen des Staates Miffouri ar: 
beitend. In der hiejigen Zweigloge, No. 
932, war Dalberg bis zum Juli 1886 
ein zu allen Bergünftigungen vollberech- 
tigtes Mitglied. Zur genannten Zeit 
erfranfte er, worauf er mit den Beamten 
der Loge wegen Zahlung von Kranken— 
geldern in Streit gerieth. Die Beamten 
behaupteten, von ihm ungebührlich be: 
handelt worden zu jein, und er wurde, 
als er die Zahlung einer an die Haupt: 
loge zu leiftenden Steuer verfäumte, nad) 
Ablauf 30tägiger Friſt aus der Mitglie— 
derlifte geitrichen, obgleich die Yoge den 
vollen Betrag der Steuer an den betref: 
fenden Ort abführte. 

Der Frau wurde geiaat, daß ihr 
Mann das Geſuch für Wiedereintritt in 
die Loge machen fönne. Die Frau war 
mit dem Sachverhalt nicht einverjtaden 
und offerirte jtetS bei Steuerumlagen die 
auf ihren Mann fälligen Beträge, Die 
jedoch zurüdgewicien wurden. Inzwi— 
ichen verichlechterte fich der Zuitend Tal: 
bergs, der am 22. Juni 1888 ftarb. 
Die Wittwe erflärt num auf Grund ihrer 
obigen Angaben, daß Tie zu dent Bezug 
des Sterbegeldes berechtigt fei, da die 
Zweigloge den Betrag der Umlagen er: 
halten konnte, Diefe auch in Bol an die 
Großloge abgehen lien, letztere daher die 
Berfiherungsjumme zu zehlen habe. 

— — ———— 
Sie iſt wahnſiunig. 

Die 45jährige Caroline 
511 W. Madiion Str., wei 
gen Montag verhaftet wurde, weil ſie 
ſingend und kreiſchend auf offener Straße, 
wie ſie ſelber ſich ausdrückt, „das Evan— 
gelium gepredigt,“ ſtand heute vor Rich— 
ter Prendergaſt im Irrengericht und 
wurde, trotz der energiſchen Verſuche ihrer 


un 


Oſtmeyer von 
he am vort- 


Wirthin und Freundin, der Frau Anna | 


Hausmach, fie als geiſtig geſund, aber 
„vom heiligen Geiite erfüllt und zum 
Predigen berufen,“ binzufiellen, von 
dieſem für verrüdt erflärt. Das be 
dauernswerthe Aranenzimmer gab dem 
verfammelten Gerichtshof eine Prob 
feiner Tanzkunſt. 


ha 


8 


ne» 


* Dr. De Wolff, der frühere Geſund— 
heitscommiſſär erhielt heute Morgen ein 
Urtheil im Betrage von $545 gegen Jay 
J. Read zugejprochen, der fih von ihm 

echſel Hatte indojjiren lajjen, das 


5 > ® —3 EN 





Die mörderifhe Kudeisann. 
Siefordert weitere dreiOpferl 
„Tas Bauze Haut wieber die Parole. 

Der wohlbekannte alte Dr. 


5. “) Sr Pr 
von No. 392 Webſter 
x 


Towers, 
Avenue wurde 
Jan der Kreuzung von 





1} „+fr t base a 
derthalb Stunde 


| zum 


utri!sis 
na Malt 
gejteri Rachmitta 
dD 


Elark um 


traße 

3* Say v41 
Greifwagen der Yıncoli 
t sy 


En fyenee 473 a trhlıımam + 
ahren und to ſchwer ve 


un nter von einem 
Avenue über: 
Ker ans 
rt Tpäter, ohne je wieder 

su ſein, im 
Alexianer-Hoſpital verstarb. Dr. Powers 
war ein Wittwer, 65 Jahre alt und bei 
jeiner verheiratheten Schweſter wohnhaft. 
und „Gripman“ Des 


Gar lenk— 


I 
legt, da 


etzt, a 


—— »7+ al m mt 
Bewußtein gelangt 


— — 
———— * 
Condukteur Diesel ı 
4 


ſart, welche die „mörderiſche 
ien, jedoch an dem Unglücke voliſtändig 
ſchuldlos zu ſein ſcheinen, wurden, 


bis 
der Coroner ſeinen Wahrſpruch gefällt, 


| 
im Haft genommen. 


John Zimbella, 197 North Clark 
Straße wohnhaft und 32 Jahre alt, er: 
hielt geſternNachmittag, als er an der Ecke 
von Clark Straße und North Avenue eine 

imits Gar“ bejteigen wollte, von einem 
Greifwagen der Yincoln Avenue einen 
Stoß, welcher ihm die eine Schulter aus: 
rentte und ihm ſchwere innerliche Ver— 
legungen beibrachte. Der Verleste wurde 
nad dem Alexianer-Hoſpital gebracht. 

Der 19 Jahre alie James Cooper von 
1248 Yıll Straße wurde geitern Nach— 
mittag, als er auf dem Trittbrett eined 
Straßenbahnwagens jtand, von einer 
von der entgegengejesten Richtung ber: 
anfommenden Yarrabee Straßen-Car zur 
Erde geiipleudert, renkte ſich dabei eine 
Schulter aus trug eine ſchwere 
Kopfivunde davon. Alexianer-Hoſpital. 

In der Ya Sulle Strafe fand geſtern 
Abend um drei Viertel 11 Uhr ein Zur 
jammenftoß zwiſchen einer Madiſon 
Straßen-,Car“ und einem Greifwagen 
der Clark Straßen-Linie ſtatt, welcher 
das erſtgenannte Gefährt vom Geleiſe 
warf und theilweiſe demolirte. Die 
Paſſagiere kamen mit einem heilloſen 
Schrecken davon. 

Das allen ehemaligen deutſchen 
daten ſo wohl bekannte Stgnal „ 
Ganze Halt!“ welches, Baron“ Yerkes bei 
jeinem jüngsten Bejuch in Deutichland 
jo impontrt haben muß, dag er es neuer— 
dings allmorgendlich, Punkt drei Viertel 
7 Uhr, mit großer Präciſion von den 
Greifwagen feiner Clark Straßen-Linie, 
zu mehr oder minderem Ergötzen der 
Paſſagiere, prattiih ausführen läßt, 
wurde heute Morgen, dev Abwechslung 
halber, wieder einmal im Tunnel jehr 
ſchön ausgeführt. Der Aufenthalt nahn 
indefjen glücklicher Weiſe nicht mehr Zeit 
weg, als ein mäßig tempevamentoolles 
Schaf dazu gebraudt, um 12 Mal mil 
dem Schwanz zu wadeln. 
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Verhaämmerte den Poliziſten. 
Ein gewifſſer Samuel Taylor, welcher 

in Gerſch & Geimers No. 370 Michigan 

Etr. gelegenen Wirtbichaft, mit mehreren 

anderen Strolchen zulammen Skandal 

gemacht, und dem zu Hülfe gerufenen 

Boliziiten Michaelis das Geſicht braus 

und blau geiülagen hatte, bevor es dem 

Letzteren gelang, ihn dingfeit zu machen, 

wurde heute Vormittag vom Polizeirichs 

ter der Oſt Chicago Avenue Station mil 

einer Geldjtrafe von 850 belegt. Seint 

Kameraden, die den Poliziſten feftgehals 

ten hatten, während Taylor ihn verhäm— 

merte, jind nicht zu finden. 
— 
Feuer in Lake Biew. 


Das einſtöckige, Michael Melzer” ges 
hörige Haus No. 835 School Str. ger 
riet heute Morgen, zehn Minuten vos 
vigr Uhr in Brand und erlitt Schaden im 
Betrag von $150, wovon 850 auf die 
Möbel entfallen. Die Feuerwehr glaubt, 
daß Branditiftung vorliegt. Inſpektor 
Shay hat eine Unterfugung eingeleitet. 

— [29 9, 
ofer, eim Arbeiter dei 
Pulman Palace Car Compagnie, wurde 
heute von jeiner Gattin wegen graus 
jamer Behandlung auf Scheidung vers 
tagt. 

* Slavence X. Welfinger lich heute im 
Probatgeriht den Antrag ſtellen, daß 

ſeinen Water franz 


* Henry N 


ein Vormund über je 
N. Welfinger, der am 7. Oktober im 
Gerichte für irrfinnig erflärt wurde, er: 
nannt werde. Kein Bermögen fol ſich 
auf 810,000 belaufen. 

* Natrid und James Durfin, 6, bes. 
8 Jahre alt, wurden heute vom Bounty: 
Mister der Feehanville Induſtrieſchule 





überwieſen. Der Bater der beiden Kna— 
ben iſt ein Trunkenbold und gegenwärtig 
im Wafhingionian Home, die Mutter im 
Irrenaſyl. 

* Die unſchuldige 16jährige Ternaca 
Jones wurde geſtern Abend auf Veran— 
laſſung eigenen No. 2329 Ya 
Salle Etr. wohnhaften Mutter arretivi 
und in der Polizei-Station der Harrijon 
Str. untergebradt. Frau Jones ift eine 
fanatiic tin und lie das Mädel, 
weldyes m Vorſteher der „Wurr 
Mifjion“ arbeitete, wie fie jagte, nur des— 
halb arretiren, um es dem protejtanti- 
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Einfluß zu entzieben. 

















Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Frei jede Nummer 

Durch unfere Trüger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 

Jaͤhrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 

Jahrlich nad) dem Auslande, portofrei 


Dftober 1889. 








Donnerſtag, den 10. 
Daß ſich keine Ueb berſchuſſe mehr 
im Schatzamte anſammeln können, dafür 
werden außer den penfionslüfternen Ve⸗ 
teranen noch andere aufrichtige und ſelbſt— 
loſe Vaterlandsfreunde ſorgen. Da 
gibt es z. B. einige Dampfergeſellſchaf⸗ 
ten, die mit Freuden bereit find, ſich für 
das Wohl der Ver. Staaten aufzuopfern 
und einen regelmäßigen Verkehr mit 
Mittel: und Süd-Amerika einzurichten, 
wenn ihnen nur eine Kleinigkeit, 
fagen wir 25 Millionen jährlid — aus 
der Bundestafje zugezahlt wird. Ferner 
Kann die Beſorgniß, dag unfere wichtig: 
jten Küjtenjtädte eines Tages bombardirt 
und gebrandjchatt werden könnten, leicht 
zerſtreut werden. Einige patriotifche 
Millionäre wollen Gießereien zur Herz 
ftellung von Geſchützen Des allerſchwerſten 
Kalibers bauen, wenn ihnen Onkel Sam 
das Geld dazu borftreckt und ihnen außer— 
dem einen Gewinnſt von 300 bis 400 
Prozent auf minbejtens 50 „Jahre ge: 
mwährleijtet. Die uneigennützigſten 
Schwärmer aber jind ohne Zweifel die 
Leute, welche die Ber. Staaten mit einer 
einheimijhen Zuderinduftrie bejchenten 
und den Juder aus Sorghumrohr oder 
Runkelrüben gewinnen wollen. In ihrem 
Namen hat ſoeben der Senator Alliſon 
geſprochen, der im Finanzausſchuſſe des 
Bundesſenates ſitzt. Damit wir die er— 
ſehnte einheimiſche Zuckerinduſtrie erhal⸗ 
ten, ſagte er, wird es nöthig ſein, 
Fabrikanten im Anfange eine ange— 
meſſene Zulage zu geben. 

Seit vielen, vielen Jahren hat das 
Ackerbau-Bureau in Waſhington ſich 
vergeblich abgemüht, aus dem mit dem 
Mais verwandten Sorghumrohre Zucker 
ſo wohlfeil herzuſtellen, wie er aus dem 
weſtindiſchen Zuckerrohre gemacht wird. 
Alle Verſuche, den europäiſchen Rüben— 
zucker durch amerikaniſchen aus dem Felde 
zu ſchlagen, find ebenfalls geſcheitert, ob— 
wohl der Zoll ſicherlich hoch genug iſt, 
um die einheimiſchen Fabrikanten zu 
ſchützen. Der Staat Kanſas zahlt eine 
Zubuße von 2 Cents für jedes Pfund 
Zucker, das auf ſeinem Gebiete aus ein— 
heimiſchem Rohſtoff gemacht wird, und 
troß dieſer Unterſtützung und derjenigen 
des Rundes ift aus der Fabrik in Em— 
poria noch feine einzige Tonne preiswür: 
digen Zuders hervorgegangen. Es iſt 
unter dieſen Umſtänden anzunehmen, daß 
unter einer „angemeſſenen“ Zulage im 
Sinne des Senators Alliſon eine Prä— 
mie von mindeſtens 10 Ets. auf das Pfund 
zu verſtehen wäre, oder beiläufig ſo viel, 
wie der Zucker trotz des Truſts gegen— 
wärtig im Kleinhandel koſtet. 100 
Milliönchen jährlich ließen ſich dann mit 
Leichtigkeit an die preislichen Bürger 
wenden, die ihren Mitbürgern das Leben 
verſüßen wollen. Und wie alle anderen 
„geſchützten“ Induſtrien würde natürlich 
auch die einheimiſche Zuckerinduſtrie ewig 
ein Schwacher und hilfloſer Säugling 
bleiben, der nur durch jorafältiges Päp— 
peln am Leben gehalten werden kann. 
Die Orfahrung lehrt, daß die Unter: 
ftüßung, die Onkel Sam nur „im Anz 
fange“ gewähren joll, nie zu Ende gebt. 

Ueber die republifaniichen Ainanzpläne 
it man jeßt durch Senator Allifons 
Rebe hinlänglich unterrichtet. An eine 

Verminderung der Steuerlaſt, an eine 
Abſchaffung der geradezu ſchädlichen oder 
wenigſtens überflüſſigen Zölle iſt gar 
nicht zu denken. Man wird fortfahren, 
den Steuerzahlern weit mehr Geld ab— 
zunehmen, als zur Beſtreitung der eigent— 
lichen Regierungsuntoften nothwendig 
iſt, und den Ueberſchuß wird man allen 
möglichen Steifbettlern in die Taſche 
ſchieben! 








Den acht Bundesſenatoren, die 
in den vier neuen Staaten zu wählen 
ſind, ſteht eine Zeit ängſtlichen Harrens 
bevor. Nach der Verfaſſung hat aus 
dem Senate alle zwei Jahre ein Drittel 
der Mitglieder auszuſcheiden, ſo daß die 
ganze Körperſchaft ſich in ſechs Jahren 
erneuert. Im erſten Kongreſſe wurde 
durch das Loos entſchieden, welche von 
den damals gewählten Senatoren zwei, 
vier, bezüglich ſechs Jahre im Amte blei- 
ben jollten. Seitdem it nie mehr, als 
ein neuer Staat auf einmal zugelaſſen 
worden, fo daß es leicht war, jede Ber: 
ſchiebung der drei Scualoreuklaſſen zu 
vermeiden. Gegenwärtig gibt es 25 
Senatoren deren „Termin“ am 4. März 
1893 erliſcht, 26 werden am 4. März 
1895 zurückzutreten haben, und die 
Amtszeit von 25 geht am 4. M därz 1897 
zu Ende. Keiner dieſer Klaſſen können 
die ſämmtlichen acht Senatoren aus den 
neuen Staaten zugewiejen werden. Man 
muß die neugebadenen Staatsmänner 
wohl oder übel auf alle drei Klafien 
gleihmäßig vertheilen, und zwar muß 
man es jo eimrichten, daß in jedem 
Staate der eine Vertreter zwei Jahre 
mehr Amtszeit erhält, als der andere. 
Aus diefem Grunde Fann man die Yöfung 
der Schwierigkeit nicht dem blinden 
Glücke überlafien, jondern man wird 
„eht jtaatsmännifh“ zu Werke gehen 
müfjen. Die neugewählten Senatoren 
aber werden vor der Hand gar nicht wiſ— 
fen, auf wie lange Zeit fie eigentlich ge: 
wählt worden find. 


Frauen in der Politif find nun 
einmal feine bejonders anmythigen Gr: 
foheinungen. Daher kommt es aud), daß 


den 





kurzem V Berfuche sicher aögejchafit wird, 
— meijt auf Betreiben der „Bürgerin: 
nen“ felber. Hier in Chicago wollte es 
der Mayor der „Woman's Alliance“über— 
laſſen, die weiblichen Mitglieder des Ge— 
fundheitsrathes in V zorſchlag zu bringen, 
doch ſtellte er die Bedingung, daß wenig— 
ſtens zwei der Candidatinnen verſorgungs— 
bedürftige Wittwen ſein ſollten. Darauf 
haben die Damen von der „Alliance“ in 
äußerſt hochfahrendem Tone und ſchlech— 
tem Engliſch geantwortet. Sie belehren 
zunächſt den Mayor, daß ſie es „nicht 
für richtig halten, ein öffentliches Amt 
als Verſorgungsmittel zu behandeln.“ 
Ferner aber, — und das iſt wohl die 
Hauptſache, erweiſt ſich nach ihrer Anſicht 

„die Nothwendigkeit, ein Gehalt zu be— 
sichen, als Stein des Anſtoßes in der 
Sorglofigfeit, mit welcher viele öffent: 
liche Beamte ihre Arbeit verrichten. * In 
richtiges Engliſch oder Deutſch überiekt, 
heißt das ohne Zweifel, daß arme Jrauen, 
die auf ihr Gehalt angewiejen wären, 
als Mitglieder des Gefundheitsvathes 
nichts taugen würden. Nur die hoch: 
feinen Damen, welche die Mildthätigfeit 
als Sport be streiben, eignen jich für den 
Voten! Der Sat, daß die Frauen 
„ariftofratifcher“ gefinnt find, als Die 
Männer, wird durd das Benehmen der 
„Woman’s Alliance* von Neuem be: 
jtätigt. 


Chicago bedarf allerdings Feines 
amtlichen Zeugniffes über fein Wachs— 
thum und Gedeihen, aber es ift immerhin 
gut, wenn durch unanfechtbare Zahlen 
jeine Anſprüche bejtätigt werden. Dies 
geſchieht in dem Bericht, welchen die mit 
der Unterjuchung Des Chicagoer Poſt— 
amtes betraute Commiſſion dem Gene— 
ral-Poſtmeiſter eritattet dat. Denn 
darin heißt es, daß der Poſtverkehr in 
Chicago fett 1884 mehr zugenommen 
bat, als in jeder anderen Stadt 
der Ver. Staaten. Die Einnahmen des 
hiefigen Boftamts find in dem angegebe: 
* Zeitraume von $1,891,377 auf 

84,302 geſtiegen. Sie ſind aber 
nicht aleihmä sig gewachſen, fondern in 
fortwährend aufſteigendem Verhältniſſe, 
z. B. um 10.9 Prozent im Jahre 
1887—88 und um 12.7 Prozent im 
Jahre 1888—89. Das zeigt, daß der 
Handel der — ſoz * lawinenartig 
anſchwillt. Dem hieſigen Poſtmeiſter 
werden — 230 neue Schreiber und 
Briefträger zur Verfügung geſtellt wer— 
den, und dann wird hoffentlich auch der 
Stadtpoſt-Dienſt, der geradezu kläglich 
iſt, eine zus erfahren. 


Lofalbericht. 


Der neue Bounlevard am Seeufer. 


Dammbau befürwortet. 


Die Anwohner verlangen vom See gewon— 
nenes Land. 


Ein Comite der Commiſſäre des Lin— 
coln Parks inſpicirte geſtern in Sachen 
des —— — Boulevards das Seeufer 
zwiſchen der Oak und Ohio Str. Der 
des neuen Verkehrweges iſt von 
größten allgemeinem Intereſſe, jedoch 
wie man wahrnahm, mit erheblichen 
Schwierigkeiten verfnüpft. Die anwoh— 
nenden Grundbeſitzer, unter diefen Herr 
Farwell, Gen. Fitzſimmons und die Ber: 
waltung der Ogden'ſchen Yiegenjcaft, 
find in überwiegender Mehrheit dem Bro: 
jeft zugemeigt, machen ihre Zuftimmung 
jedoc) von qewillen } gene: — abbän- 
gig. ie befürworten einen Dammbau, 
durch welchen der Uferböſchung Schutt 
gewährt und dem See ein Yandjtreifen 
von beträchtlicher Breite abgerungen wer: 
den fol. Ein Theil Des jo erworbenen 
Yandes beanfprucen fie für fich, im An— 
betracht, daß fie durch die neue Verbeſſe— 
rung des Rechtes von Werftbauten ver— 
luſtig gehen. Die Ufergewäſſer haben 
aber an verſchiedenen Stellen beträchtliche 
Tiefe, was die Koſten des Dammbaues 
erheblich ſteigern würde; doch iſt immer— 
hin ein ſchleuniger E ntſchluß von Nöthen, 
da neue Hinderniſſe, wie ſie durch Werf— 
ten an der Indiana und Erie Str. be— 
reits beſtehen, dem Vrojekt entgegen tre— 
ten können. Ein Einſpruch der Bundes— 
regierung ſcheint nicht zu befürchten zu 
ſein, da Rechtsgutachten darüber erlangt 
jind. 

Der Aufbau einer neuen Häuferreihe 
auf dem erlangten und zu erübrigenden 
(Srunde wird allerdings den jegigen An: 
wohnern des Seeufers die Ausſicht auf 
die weite Wafjerfläche entziehen, dürfte 
fidy jedoch für fie und ihr Gigenthum 
weniger ſchädlich erweijen, als Die Her: 
jtellung einer Kette von Werften. Be: 
abjichtigt wird, den neuen Boulevard jo 
zu verlängern, daß er mitteljt eines Via— 
dukts mit der Michigan Ave. in Verbin: 
dung gebracht wird, was fich als zwed- 
mäßig erweiien dürfte. Die neue Sraße 
würde eine Jierde der Stadt bilden, die 
in anderen Städten des Erdballs kaum 
einen V Vergleich finden würde. Der Be: 
richt des nipeftionscomites wird den 
— in nächſter Sitzung 
vorgelegt werden und wahrſcheinlich 
die Grundlage weiterer Verhandlungen 
und Vereinbarungen bilden. 

———— RERAERER 
Vereinfachung der ſtädtiſchen Ver: 
waltung befürwortet. 

Mayor Cregier und Commiſſär Purdy 
beriethen ſich geſtern über die Möglichkeit, 
die Verwaltungskoſten von Hyde Park 
und dem Town Yale zu vereinfachen. 
Beide Herren glauben, daß die Beamten 
ihre Dfficen in einem Gebäude unfern der 
63. Straße und der Wentworth Avenue 
haben jollten; dies würde, ihrem Erach— 
ten nach, für die Bewohner jener Stadt: 
theile erſprießlich ſein. Wahrſcheinlich 
wird dieſe Maßregel nad) günſtigem Ent: 
ſcheid der Supreme Court, der die An: 
nektion unterbreitet it, geeigneten Orts 
zur Borlage fommen. 
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Ehicagos Weltausftellung. 


Die Erfolge der Aktienzeich— 
nung von Arbeitern noch 
nicht feſtgeſtellt. 


Neger Eifer bei Fabrikanten und Geſchäfts— 
Icuten. 


Den hiefigen Arbeitern und Handwer— 
fern wurde gejtern eine Gelegenheit zur 
Bethätigung ihres Gemeinweſens uͤnd 
Wahrung ihres Eigenintereſſes geboten. 
Obwohl die Anordnung einer zur Mit— 
tagszeit gleihmäßig an allen Pläben der 
Thätigfeit ftattfindenden Subſeription 
einer Vereinbarung ihrer eigenen Vertre— 
tung entſprach, hat fie doch nicht jo er: 
folgreid) gearbeitet, wie man angenom— 
men hatte. Der Fehler mag wohl darin 
zu juchen fein, daß zwifchen der Befannt: 
mahung und Bolführung fih die Friſt 
als zu kurz erwiejen hat. Auch war der 
Umftand nicht in Rechnung gezogen wor: 
den, daß die Arbeitervereine und Gewerk— 
ſchaften nicht in gleichen Zeitläufter ihre 
Zuſammenkünfte haben, folglich für ihre 
Mitglieder Feine beitimmenden Bejchlüffe 
abgeben Fonnten. 

In einigen Fällen treten auch einzelne 
Arbeitgeber dem Unternehmen aus reiner 
Frogigfeit hindernd entgegen. Bon 
R. T. Crane z. B. wird behauptet, daß 
er das Nuflegen von Subſcriptions— 
büchern in feinen Werkſtätten bean— 
ftandete. Er behauptete, daß es die 
Sache der Millionäre und Reichen fei, 
das erforderlie Geld aufzubringen, 
und arme Arbeiter mit ihren jauer er: 
worbenen Dollars in Ruhe gelaſſen 
werden follten. In der Theorie Elingt 
das ehr ſchön, Doc, widerspricht ihr die 
Braris. Herr Crane, der fi folcher 
Art auf das hohe Pferd jet, hat es bis 
jetzt verabſäumt, feinen eigenen Pflichten 
hierin ausgiebig nachzufommen. 

Trotz allen Mängeln, die gejtern ob: 
walteten, wurden dennoch gleich mac) 
Ablauf dev Mittagspaujfe Zeichnungen 
von 1,087 Aktien nach dem Hauptquar— 
tier gemeldet; auch weitere und ergie— 
bigere Berichte ſtehen noch im Ausſicht. 
Eine genaue Feſtſtellung der Ergebniſſe 
dieſer allgemeinen Subſcription kann 
erſt in Wochenfriſt gegeben werden, da 
bis jetzt keine, oder nur ſehr wenige 
Subſcriptionsbücher von den Vertrauens— 
leuten dem Hauptquartier übermittelt 
werden konnteu. Dieſelben liegen an 
vielen Orten noch zu weiteren Einzeich— 
nungen ofſen. 

Wie ſpäter berichtet, ſind von vielen 
Plätzen erfreuliche Erfolge zu melden. 
In Lehmanns „Fair“ zeichneten die An— 
geſtellten 1000 Aktien, in H. H. Kohl: 
ſaats Bäckerei und Nejtaurant find 116, 
von Brauern Konrad Seipps 60 gezeich— 
net worden. Hierzu tritt Die Brunswid 
Halt Bollender Ko. mit 500, die Webiter 
Comſtock Mfg. Co. mit 260, die Met: 
rolf MeDonald & Go. mit 50; Die 
Adams Weitlafe Go. mit 375 u. v. N. 

Fabrifanten und Geſchäftsleute Hden 
Aktien nad) ihren beiten Kräften gegeich- 
net. Die Grocer der Weitfeite hatten 
gejtern eine Verſammlung und hegen die 
Abjicht 850,000 unter ih im Aktien: 
Subferibtionswege er 


— — — — 


„Unele Sam‘ ſollte „bemogelt“ 
werden. 


Abweichend von dem gewöhnlichen Ge: 
brauch hielten gejtern Nachmittag Com— 
miſſär Hoyne und Bundesanwalt Ewing 
in der Marihalls Office eine längere 
Berathung über den Fall Taylor Burks, 
eines Farbigen, der auf eine unberechtigte 
Art Penjionsgelder bezogen haben fol. 
Weshalb die Angelegenheit geheim ver: 
handelt ward, it nicht vecht erſichtlich, 
da der Thatbeſtand vifen zu Tage liegt, 
folglich als „ungeheuer einfach“ erachtet 
werden muß. Taylor Burks hatte einen 
Bruder, der im Kriege fiel. Gr jelber 
erachtete es für nutzbringend, ſich für die— 
jen auszugeben, weshalb er das Zeug— 
niß einer Annie Johnſon beibrachte, Die 
ihn als ihren Sohn ausgab. Der Ber: 
juch des farbigen Schlaumeiers verun- 
glückte, da die Angaben nicht ftichhaltig 
waren. Burks und die Nohnjon wurden 
zu Bürgichaften zu je 8800 angehalten, 
um vor den Bundesgeichworenen pro: 
zeifirt zu werden. 

—_— 1. 


Das Fahrgeld auf den Strafen: 
bahnen. 

Der Corporations-Anwalt hat für den 
Stadtrath ein Gutachten und eine Ver— 
ordnung ausgearbeitet in Bez zug auf die 
Einführung des „Tr ansfer Syſtems 
auf Straßenbahnen. Der Kernpunkt 
deſſelben iſt in den folgenben Worten zu 
finden: Keiner der den Chicagoer Stra- 
Benbahngejellichaften gewährten reis 
briefe enthält eine Bertragsbeitimmung, 
daß die zu berechnenden Fahrpreiſe nicht 
der Gontrole der Stadt Chicago unter: 
worfen jein ſollen und die in den Frei— 
briefen nambaft gemachte Beftimmung, 
daß der Fahrpreis nicht mehr als 5 Cents 
betragen joll, kann nicht als eine Leber: 
einfunft betrachtet werden, daß der Fahr— 
preis nicht auf weniger als 5 Gents her: 
abgejeist werden dürfe. Keine von den 
verichiedenen Straßenbahn = Berordnnun: 
gen Fann dahin gedeutet werden, daß die 
Stadt fich des Rechts entäukert habe, den 
Fahrpreis von 5 Cents nicht auf einen 
geringeren Betrag herabzufesen, oder daß 
fie die Controlle über diefen Gegenjtand 
eingebüßt habe. Ich jehe daher feinen 
Grund, warum der Stadtrath nicht das 
ihm vom Charter verliehene Recht aus— 
üben und eine Verordnung behufs der 
Transferivung von Pajjagieren erlajjen 
jollte. * 





* Die Entſcheidung in der Draini: 
dungöfrage wird wahrjheinlih] vor 
rom nächſten Dienftag abgegeben werden, 
weil eine zwanzigtägige Friſt nöthig ift, 
um Die Anzeige zu einer Volksabſtim— 
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Der Weiberfrieg in der „G. A. R.“ 
an 


Der Mulligan Poſtendes D 
menchors löſt ſich auf. 


wel, Dr. Mefſinger ſiegreich. 


Der Streit des Frl. Cöleſtia D. 
Meſſinger mit dem Mulligan Poſten des 
WVomen Relief Corps“, der vor zwei 

Jahren begann, iſt zu einem Halt gekom— 
men. Wie geſtern unter Mitgliedern der 
G. A. R. verlautete, hat das Corps ſei— 
nen Charter zurücgegeben, ſich folglich 
aufgelöſt. Frl. Meſſingers Freunde und 
Freundinnen ſind darob ſehr vergnügt 
und behaupten, den Sieg errungen zu 
haben. Der Zwijt zwijchen den Parteien 
begann 1887, nach dem bier abgehalte- 
nen, verunglüdten, internationalen, mili⸗ 
täriſchen Feldlager. Die Damen des 
Corps waren mit der Führung der gro— 
Ben Speiſehalle betraut worden, wojelbit 
3950 vereinnahmt wurden. Dieje $950, 
für welche jede Rechnungsablage fehlte, 
verurſachten einen . ft, welcher den 
Ausihluß des Frl. Meifinger vom 
Corps herbeiführte. Ahr Einſpruch ge: 
gen diejes jummarijche Verfahren blieb 
unbeachtet und der Zutritt zu den Sitzun— 
gen wurde ihr fortan verweigert. Schließ— 
lich glüdte es ihr, die Angelegenheit 
einem Unterfuchungscomite zu unterbrei— 
ten, doc) trat diejes nicht in Berathung. 
Gejtern tagte das Corps unter Vorfik 
der Frau Margaret 8. Sands hinter 
verichlofjenen Thüren, wobei dem Frl. 
Meflinger, die von Nichter Grinnell 
einen Ginhaltsbefehl erlangt hatte, der 
Zutritt verweigert wurde. Als die Dame 
den neuen Sachverhalt vernahm, erklärte 
ſie, daß der Streit damit —* nicht be= 
endet jei; elf } Mitglieder des Rorjtandes 
hätten fih auf die Beihuldigung der 
Veruntreuung und der Schädigung des 
Anjehens der ganzen Geſellſchaft zu ver: 
antwor ten; nur ein „Kriegsgericht“ oder 
ein Unterfugungsausichuß fönne Die 
Sache regeln. Die Gegenpartei behaup— 
tet, daß die Auflöſung aus geheimen 
Gründen geſchehen ſei; die ſchwebenden 
Streitfragen hätten keine Einwirkung 
darauf gehabt; ſie würden als unbegrün— 
det erachtet. 

— 


Times‘ und Bonſield. 


Ein Beitrag zur ſenſationel— 
len Berichterſtattung. 

Vincent J. Malley, ſeines Zeichens 
ein Tapezierer, wohnhaft an der 39. Str., 
nahe dev Archer Ave., bat in der Supe— 
rior Court gegen James J. Weit, Joſeph 
Dunlap, Henry F. Huiskamp, John 
Irwin, Frank S. Weigley, Mooney und 
Boland und T. E. Lonargan, als Reprä— 
ſentanten der „Times Publiſhing Co.“, 
eine Schadenerſatzklage zum Betrage von 
*10,000 anhängig gemacht. Die Urſache 
und Umſtände hierzu ſind recht merkwür— 
dig und werfen ein eigenthümliches 
auf die 
engliſcher Zeitungen. 

Malley erklärt, daß er, als die „Times“ 
den Kampf gegen den früheren Polizeiin⸗ 
ſpektor Bonfield führte, der Zeitung mit 
einer Geſchichte diente, die Bonfield des 
Pferdediebſtahls, bezw. der Hehlerei, be— 
ſchuldigte. Bonfield ſollte, den Angaben 
zufolge, ein geſtohlenes Pferd an einen 
gewiſſen Baily verkauft haben. Malley 
behauptet nun, dag die B zerklagten ihn in 
jener Periode fünf —* ſechs Tage im 
Times-Gebäude unter Verſchluß gehal— 
ten und daß auch Mooney und Boland, 
als beauftragte Agenten, das Gleiche 
gethan hätten. Kür die reiheitsentzie 
hung verlangt er volle Entſchädigung. 


Die „T 


Die dinamtas⸗ in den annektirten 
Bezirken. 


Seit Einverleibung der Vorſtädte be— 
liefen ſich die Einnahmen und Ausgaben 
in den annektirten Bezirken bis zum 
geſtrigen Tage auf folgende Beträge: 

Lake — ze. S456,719.38; 
Ausgaben, $201,489.5 9; instaffe $165,: 
330.79. 

Hyde Park — Einnahmen 8838,— 
128,01; Ausgaben, $415,363.48; in 
Kaſſe, $422,766.23. 

Yafe View — Einnahmen $325,: 
903.62. Ausgaben, #341,159.66; in 
Kaffe 884,743.98. 

Jefferſon. — 
668.205 Ausgaben, 
Kalle, 8544.44. 

Cicero — Ginnahmen 82463.62; 
Ausgaben, $1537.52; in Kaffe 8926.10. 

Die Einnahmen von Schulftenern in 
den anneftirten Bezirken betrugen $360, = 
543.66; die Ausgaben aus diefen Fonds 
jtellten ji auf $93,717.07 und Der 
Kaſſenbeſtand beträgt $266,826.59. 

— — 


Kurz und Neu. 


en S15, : 
$10,223.76; in 


* Dev Gefundheitsfommifjär wird 
von heute an jtreng darauf jehen, daß 
die jtädtiiche Verordnung, welde Die 
ei ag von Fabriken, Geſchäften 
— dazu verpflichtet, ihren weibli— 
chen Angeitelten Sitgelegenheit zu ver: 
ſchaffen, überall zur Durdführung 
fommt. 

* In der Perſon der Rieka Bade iſt 
auf der Nordjeite gejtern abermals eine 
Kleiderdiebin in Haft genommen worden. 
Die unternehmende Rieka hatte für frau 
Rachel Frank von 223 Nord Clark Str. 
fehs Stunden lang gearbeitet und ji) 
darauf unter Mitnahme von Unterflei- 
dern im Werthe von 850 aus dem Staube 
gemacht. 

* Zwei frauen beanjpruchen die $2000 
Sterbegelder, weldje der alte Drden der 
Ver. Arbeiter der Wittwe des am 15. 

dai geftorbenen E. J. Hymann ausbe: 
zahlen ſoll. Die Gerichte ſollen ent: 
ſcheiden, ob Eliſabeth Hymann oder 
Roſa Flintrowitz, eine Frau, die Hymann 
früher geheirathet hat, von der er aber 


nie ui wer 8 —* u erhalten 


Yicht | 
jenfattonelle Berichterjtattung | 


Deutſche Theater. 


„DerMann im Monde“ in 
Me Biders Theater. 

In Me Biders Theater gelangt näch⸗ 
ſten Sonntag die Geſangspoſſe „Der 
Mann im Monde“ von Jacobſohn, Mu— 
ſik von Michaelis, mit folgender Be: 
jeßung zur Aufführung: 


Siebetreu, Kanzleirath 
Marianne, jeine Frau Victoria Markham 
Glara, JJ— Hedwig Lurian 
Marie, \ : .„Dttilie Geſchn wer 
Hedwig, } 

Beate, [ 
Wera, 


Ernſt Gſchmeidler 


RR RAID: IHR Bien 
Tr 2 Wargereibe Aldo 
von Goftal, qutsvefiger IR ..Karl Magene 
Syring, Jonrnatift EN RETTET ‚Suitav S artz 
Soctor R irner. Arzt.. a ..Stto K 
Kauliih, Miniiterial-Beantter. 
Dalmer, Kaufmann Julius Mülderg 
Clotilde Werg, Hofſchauſpielerin 
Frau Buchwaͤld 
Billerbeck. Saitwirt ana {eamund © 
Sean, Oberfeliner................4 ‚Ser: mann Hirſcht 
jette, Stubenmädden..... Maria Wi 
Dinglinger, Soldat 
Ein Barvier. Ein Briefträger. 


Den Beiuchern fteht ein äußerſt ver: 
gnügter Abend bevor, denn nicht nur iſt 
die Poſſe eine ſehr unterhaltende und 
wirken alle Komiker mit, jonderi es ma: 
hen aud) drei neue Mitglieder ihr 
but, darunter auch Frl. Margarethe Al: 
brecht, die von früher her ſchon befannte 
ausgezeichnete Soubrette 


Hedwig Bering 
An Ki 


in der Aurora: Turne 
halle. 
In dem Theater in 
Turnhalle ſteht das 
„Die Bettlerin von 
welches auf der engliſchen 
unter dem Titel 
ſo große Erfolge erzielte, auf dem Pro— 
gramm, und da das Stück trefflich 
ſetzt iſt, ſo iſt kaum daran zu zweifeln, 
daß der Beſuch ein ſehr guter ſein wird. 
Nach der Vorſtellung findet ein Ball 
ſtatt. 
FreibergsOpern— 


Theater 
der 


Marienberg“, 


Haus. 


Im obigen Theater gelangt am näch— 
ſten Sonntag das amerikaniſche Lebens— 
bild „Der entlaſſene S 
auf der engliſchen Bühne unter dem Ti 
tel „Ticket of leave man“ io 
Senjation machte zur Aufführung. Die 


die Inſcenirung wird der erfahrene 


Herr 
traute, 


Wormſer die Negiezügel anver 
alle Sorgfalt verwenden. 


— a — 


Die Maſſenverſammlung Der Ber: 
ſonal Rights Lragır. 

— ER . * .. 

Das ſolgende Programm if 

am nächſten Montag Abend in der Cent 
ral Muſic Hall ſtattſindende Maſſen 
verſammlung der „Perſonal 
League“ aufgeſtellt worden: 
Programm. 

.Orgelvortrag: Prof. 
niſt der Immannel Bartiſt 

. Geſangsvortrag: „Schweizer Männer 
chor“, Heury von Oppen, Dirigent. 

5 a age Des Be ereinspräſi 
denten Di & Ror 
Keliung des IN räjibenten des Abends 3. 

er Bürgermeiner Carter H. Harriſon: 

‚VPerſönliche Rechte“ 

Gefangsportrag Fidelia“ 
Verein, Henry von Oppen, 

.Vice-Präſident Robert Lindblom 
freier Sonntog“. 

. Gejanasvortreg: Aurora Geſangsſektion, 
Prof. Gundlach, Dirigent. 

. Vice-Präſident Dr. E. 8. Hirſch: 
Toleranz in der Sonntagsfrage“. 

.Geſangsvortrag: „Schweizer Männer 
hor“. 

.Vice Präſident Louis Nettelbarft: 
Bekleidung unbemittelter Schulkin 
der“ 

.Geſaeng gsvortrag: 

Bereinsi efretär Tr. ©. 


Den Rey, Orga 


hurc. 


Geſang 


2 irigent, 


Fidelia“. 


Beſchlüſſe. 
Aurdta Geſangsſel 


öfſentliche Bäder“ 

3. Geſangsvortrag: 
tion“. 

t4. Bereinsjefretar H. €. 
„Die Zukunft“. — Abſtimmung uber 
die Beſchlüſſe, und zum Schluß Orgel 
vortrag. 

u — — — — — 


Ein brutaler Ghemanıt. 


Der im 


bei dem Börſenmakler George Edgerly 
angeitellte Buchhalter Fred W. Haines 
wurde dem Richter White vorgeführt, 
weil er ſeine junge Frau auf's Fürchter— 
lichſte durchgebläut, auf den Boden ge— 
worfen, mit Füßen getreten und ſchließ— 
lich mitſammt dem „Baby“ aus dem 
Haufe gejagt hatte. Das arme Weib, 
eine wohlerzogene Dame von großer 
Anmuth, „Eonnte es chen nicht länger 
mehr aushalten“ und hatte jchlieglich, mit 
braun und blau geichlagenem Geſicht und 
unter jtröimenden Thränen, telber die An— 
» zeige gemacht, bei welcher Gelegenheit fie 
erzählte, daß ähnliche Auftritte jeit einem 
Jahre ein fait alltäglihes Vorkommniß 
jeien; fie habe die größte Angit, daß thr 
Gatte fie einmal umbringen werde. Ye: 
dergelang es dem rohen Patron, 
die ihm für jein Erſcheinen bei der auf 
heute Nachmittag um drei Uhr angeſetzten 
Verhandlung auferlegte Bürgſchaft zu 
beſchaffen. 





—> > 


Kleine Brände. 


Das Haus der No. 614 Elyborn Ave. 
wohnhaften Frau Kair wurde gejiern 
Nahmittag durh mit Streihhölzern 


indejjen ernſtlich beſchädigt zu werden. 

An der No. 51-53 Indiana Str. 
gelegenen R. M. Eddyſchen Gießerei 
fand geſtern ein unbedeutender Brand 
ſtatt; ein nicht viel wirkungsvolleres Feuer 
ſetzte gegen drei Uhr Nachmittags Eigen— 
thümer und Angeſtellte der Ecke Green 
und Phillips Str. gelegenen Johnſon'— 
ihen Stuhlfabrif in Brand. 

Gin geitern in der Thür- und Fenſter— 
Rahmenfabrit, Ede Throop und 29. 
Str., ausgebrodenes Feuer richtete in 
derjelben einen Schaden von 875 an. 

Das Dah des No. 601 Glybourn 
Ave. gelegenen Haujes, Eigenthum von 
James Garney, wurde gejtern Nachmit- 
tag gegen drei Uhr durch Feuer beſchä— 
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Wilhelm Ar dner | 
ıadi: 
ı Form von 
gende goldene Achſelſchnüre, 
Schul 
| rechten ein goldenes Achſelband. 
De: 


ı gen blaßrothe. Ei 
; einen Cavallerie-Säbel tragen, 
| Major Der 


Auroraz= | 
Senfations- Spiel | 


Bühne | 
„Struck by lightning“ | 


be: | 


Sträflfig“, welches | 
| tern umgeben, 
sehr 
| vard muß der jyiafer 
Roltenbeiesung it vorzüglich und auf | 
| aus, 
Schauſpieler Bart Alvin, deiien Händen | 
- ! die Brujt ſetzt — „Tritt ein!” ruft der 


für Die | 
ſiehſt 
Schlafwagen ausgeſtiegen. D 
geſtiet 

Rights 


| Sargon! Der Herr will 
| au 12 


| Er zahlt. 
| ftellt. 


' ich tödte Dig!“ — Ich babe 
| murmelt der Unglückliche — „Gin Man 


„sn I 


horche!“ 


Frau! 
u Irau! 
ae I 
| Du ein fchledter Vater, 
| verdient. 
„Die | 
ſen im irgend einen unmögiichen © Stadt 
| tbeil. 
Frank Lvdſton: 
„Städtiſche Beleuchtung und Deizung | 


Rartholeimew: | 


zweiten Stodwerf des Hauſes 
830 Ban Buren Straße wohnhafte und | 


| um einen Todtenjchein, 
geſtorben.“ — 


ſpielende Kinder in Brand geſetzt, ohne 
ſpielende Kinder in B geſe h | welhen ——— 
} 


| — „Gar feinen, 





Brieftaſten. 

A. B. Durch das Verſehen eines Setz 
it 24, Oktober 1860, auſtatt 24. Oft 
1564 gejeßt worden. Gie werde n 
ſcheinlich ſchon dei | Irrthum bemerkt ha 
um indeß keinen Zweifel zuzulaſſen, jet noch— 
mals erwähnt, daß der 24. Oktober 1364 
ein Montag war. 

ein Lefer. Gin Berih terſtatter 
Abendpoſt⸗ iſt angewieſen worden, 
der Legung der Geleiſe in den * 
S Siraßen näher zu erkur idigen. W 
lich werden wir morgen im Stande | 
nen Auskunft zu ertheilen. 

Otto Schw., Blue Island 
Trägt ein General in Deut! 
auf beiden \ 
auletts oder nur auf einer und auf 
dern eine golddurchwirkte Raupe, welc 
Fangſchnüre mit dent Epaule 
Woran kann mar em 
Gavakerie von einem General der X 
fonterie unteriheiden un d ut jeder General⸗ 

Najor berechtigt einen Cavallerie-Sä 
tt ragen? — Darauf haben wir zu 
Generäle tragen auf der P 
der rechten Schulter her: 


en Genera 


lter eine dicke ſilberne Raupe um 


neräle der Infanterie tragen 
Aufſchläge und eben ſolche Str 
Beinkleidern. Generäle der Ca r 
ıt General-Maior 
da ſchome 
Infanterie ein Recht 
— — — 
Abendpoſt“. 
92 Fünfte Avpenne. 
— — 
Humor und "Big. 


2iue Slewinfeites 


Leſet Die 
für 1 Gent. 


— Gin Vorſchlag in Güte. 
Das Bittgeſuch der Pariier Geihäftss 
leute um Schliegung der Ausſtellung an 
—— n Abenden der Woche bat Albert 

Millaud, dem witzigen Chroniqueur des 
„Sigaro“, Anlaß und Stoff zu folgen 


w: den „Rathichlägen“ gegeben: ‚Die ge⸗ 
ſchädigten Geſchäftsleute orgamij 

| zu bewaffneten Banden, en 
i entjprechend und umlagern die Bahnhö 
| Der Frem \ 


Fleiden —* 


de kommt an und ſteigt 
einen Fiater, Sofort wird der R 
von vier bewaffneten und maskirten 
die neben dem 
ıchlag her galoppiren,. Auf dem Boule— 
por einer Wirth— 
Ihaft Halt machen. Der Fremde Keigt 
unteritüßt von einer fräftigen 
Hand, die ihm alsbald eine f 


N; 
„ı iſtole au 


Wagen— 


Maskirte. „Wenn Du Widerſtand lei— 


ſteſt, biſt Du ein Mann des Todes,“ 


Der Fremde tritt ein. — „Du frühſ 


' oe - 
| oder Du ſtirbſt!“ — | 
ih, 


Beſtelle Dein Frü 
fremde fann fein Wort hervorbrin 
„Dann werde ich für Dich wäh en. Di 
ſehr chie aus. Du biſt aus einem 
u nimmt 
ein Frühſtück au acht Francs, ohne Wein. 
Welcher Wein beliebt Dir? Duſchweigſt? 
Du willit einen Saint = Emilion 1879, 
ein Frühſtüchk 
Francs!“ 
Der Fremde ißt, oder er ißt auch nicht. 
Der Wirth iſt — 
Man führt ihn in's Balais 
„Du brauchſt eine Uhr oder 
eine Uhr“ 


Royal. — 


wie Du braucht zwei Uhren, für dem 
Tall, dat die eine ſchlecht geht. Ges 
— Der Fremde kauft das Der: 
langie; er athmet auf. — „Du hajt eine 
Du hait eine Togter.... Du 
mußt ihnen etwas mitbringen, fonft biſt 
der den T od 
Mach' Deine Einkäufe! 

Hierauf muß ber Fremde zum Diittagefs 


Dann führt man ihn in's Thea— 
ter, wo er zwei Sitze nimmt für ſich und 
ſeinen Führer. Gegen Mitternacht ſagt 
man ihm: „Du biſt frei. Wir geben 
Dir Deinen Koffer zurück, aber er if 
leer. Deme Effecten find in jene Re: 
zirfe nertheilt worden, die Du nicht bes 
ſuchen konnteſt. Wir laſſen Dir das 
Gewand, das Du am Leibe haſt, und ei— 
nen Franc. Dafür kannſt Du jegt in 


| Die Ausitellung gehen.“ 


— Börtlid genommen. Nich⸗ 
ter: Brandhuber, Sie find alfo, mie Sie 
hören und au in der Vorunterfuchun q 
felbjt zugefianden haben, angeklagt, 
Ihrer Frau das Kaffeebrett mit Allem 
was darauf war, an den Kopf geworfen 
zu haben. — Was haben Sie zu. 
Entfhuldigung zu jagen? — Brands 
huber: Gar nir — Herr Gerichtshof. 
J hab' nur ihren Willen gethan! — 
Richter: Wie jo — ihren Willen? Ne— 
den Site feinen Unfinn! — Brandhuber: 
Wir wollten uns grad zum Frühſtüc 
feten, da fängt fie megen einer Klei— 
nigfeit einen jhauderhaften Speftatel an 
und jchreit: Von heut au mug Alles 
nach) meinen Kopf gehen! 

— Nothwendiger Ausgleich. 
„Schopenhauer müſſen Sie leſen, Herr 
Doctor, —er ift reizend! Leſen Sie denn 
nichts Derartige8?*— „Nicht viel, men 
Fräulein, manchmal ein altes — Koch— 
buch!“ —, Aber ich bitte Sie,wie kommen 
Sie zu ſolcher Lectüre?“ — „Nichts eins 
faher als das. Wenn heutzutage die 
jangen Damen Schopenhauer lejen, bleibt 
den Herren nichts anderes übrig, als das 
Kochbuch zu ftudiren!“ 

— Knabe (zum Arzt): „Ach Bitte 
mein Vater iſt 
Arzt: „Wer hat denn dei— 
nen Vater bepanbeli e"—enabe: „Die 
Mutter, Herr Doctor.” — Arzt: „Du 
verſtehſt mich „Telib; ih will riſen, 
ater gehabt Fat? 

Doctor, der Baier 


Ihrer 


Herr D 
iſt von ſelber gejtorben.“ 
— Vertröſtung. DBlauftrumpf: 
Herr Redakteur, ich erlaube mir, mid) 
Ihnen vorzuftellen, Ich bin Schrift— 
ſtellerin, mein Name iſt Eulalia Schmie 
rinsky, konnt⸗ ich Ihrem Blatte m 
mit meiner jeder Bienen? — ern 
Wollen Sie nicht Später einmal a 
gen, wenn Eie erjt mehr Federn — 
men haben? 
Die 


zieht immer weitere Kreiſe. 


Kürz 


Strifebewegung 
lich 
ſtrikte in Kronach der Kegeljunge mitten 


in der „Arbeit“, Erſt als der Wirth 
eine Sehaltserhöhung für feinen DBahır 
Beamten eintreten lie 
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Abendpoſ. 


EIN CENT. 


Ein unabhängiges Neuigkeitsblatt für 
das Deutfchthum von Chicago. 

Kein Organ einer Sippe, fein Mund: 
ſtück einer Partei! 














Kein Sfandalblatt, Fein Senfations: 
oroan, Fein todter Abklatſch anderer 
Alätter! 


Billig und gut. 


Billigkeit allein wird der „Abendpoſt“ 
niht Den Erfolg fihern. Aber jorg- 
fältige Mrbeit, zielbewußtes Feſthalten 
on dem vorgezeichneten Programm, zu: 
verläffige, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tüchtige, fleifige und 
aewijienhafte Geſchäftsführung werden 
dem neuen Blatte raſch Freunde er: 
werben. 


92 Fünfte Ave. 


— i 


Verfaufsfleffen der Abendpofl. 


Nordfeite 


Ana. Disk, 755 Lincoln Ave.; Anzeigen-Annahntes 
ai ſielle der „Abendpoft*. 
Frou Kate Krenfer, 232 Sebgwid Sir. 
: act er, 3” Sedgwick Str. 

147 Wells Str. 

i, 334 Dit D Divifion Str. 

Dit Divifion Str. 
Aybourn Ave. 
Susan, 249 Eiybourn Ave. 
ar. 128 Bilem ir. 








* 308 Oſt —28 Ave. 
Zander, 757 Slybourn Ave. 
sidife, 352 Larraber Str. 
siesler, 558 Sedawid Str. 
meaih, 258 Lincoln Une. 
5 Yaul Bald, 467 E. Divifion Str. 
e hea. Pop, 405 Eiybourn ve. 
>. aD. Meßomb, HN. Glart Str. 
von 1, Beder, 669 Wels Sir. 
Harrn Michere,. 464 Larrabee Str. 
Berger, 5 >17 Zarrabee Eir. 
To, Serhft, 24 S Sedgwick Str. 
x . Srnlıa; ‚jet, 280 Tells Str. 
W. Zienlum, 282 Eaft Diviſion Str. 
Famsom pstt, 195 Larvabee Str. 
5.5 ratihieien, 212 Centre Str. 
Yadoif. 7°1 Giybourn Ave, 
2.8.6 hardon tier, 329 2arrabee Str. 
Bam FJ. Öiprengel, 69 Oak Str. 
», Beiswangee, 113 Illinois Str. 


Südſeite. 
tand, Chit an Ds ‚Boni, 1429. Mabijon. 
m: % inge 116 O1 


23 En 22. Str. 
— 8 Dit 36. Str. 
ve, 2329 Wentworth Aye. 
eraer. A Wentworth Ans. 
te, 2559 Wentworth Ane. 


* 
sen 
en 


. Str. 


th 
ic: fon, 2414 Enttage Grove Ave. 
Alinxe, 2131 ®. State Str. 
Ti. Dolen, 2357 ©. State Str. 
Bi ichler, 425 Clart Str. 
Fleiſcher. 3505 &. Halſted Str. 
. Schmannt, 2261 Wentworth Ave. 
. 3815 ©. Halfted Str. 
. m int, : 3637 ©. Halited Str. 
van ss Vem ei. 3150 & &. Halited Str, 
“nr Sofit, 3100 S. Halſted Str 
vndert urfef, 3938 ori Ave. 
‚ft, 410 S. State Str. 
elt, 2% Nrder Abe. 
mo Eisre, 2508 ©. Halfted Str. 
ice, 3766 S. Halſteb Str. 
Honſen, 2143 Arder Ave. 
site = es, 2002 ©. State Str. 
;3orY, _ S State Str. 
ath. 45] D. 31. Str. 
—8* 2a, 4360 5 Str. 
.2 3 vonoper Str. 
* 4 Daihiel Str. 
Srotma, 365 ©. State Str 
ufinfo, 2542 Cottage Grove Ane. 
x Lougwan, 3109 Enttage Grove Abe. 
'cin, 3602 Gsttage Grove Ave. 
venf Stroh, 2116 Wahaih Ane. 
: — 1714 ©. State Sfr. 
455 Wentmorth Ave. 
? a3 G. Birdler, 27% State Str. 
B —* Horn, 15925. Ploce. 


Nordweſtſeite. 


©. Liebke. yautee Ave 
urn Meyer, 558 Dilmauter Ave. 
acoh Nurk, 821 Milmaufee Ave. 
er Neters, 824 Milwaukee Ave. 
*, Pimserg, 899 Milwankee Aye. 
waiterc, 1050 Milwaulee Ave. 
Sirichmenm, 1110 Milwaukee Ape. 
itfer, 1178 Milwaukee Ave. 
Em »&arffon, 1440 Dilmanfee Ave. 
Foſoblat. 1614 Milmanfce Str. 
ä0 m Milwautee Une. 
vr Kobberger, 88 W. Chicago Ave. 
a Nemuren, 376 I. Chicago Ave. 
Ans. Stein, 413 W. Chicago Ave. 
y Serifon, 231 N. Aſhlaud Ane. 
y Brafch, SHLN. Alhland Ade. 
t Keſterle 2 N. Aſhland Ape. 
Ahland U 


emp 


anı Hanſon, 401 W. Divifion Str. 
. Dittberner, 518 IR. Divifion Str. 
Sihrens, 637 W. North Ave 

Sievers, 891 M. North pe. 

B. Santen, 83 W. Randolbh Str. 

—* “iwerth, 54. Randolph Str. 

-B. Neljon. 335 Weit Indiana Gtr. 

* 356 W. Indiana Str 

» 6. Browerd, 455 W. Indiana Str. 
6, Blandard, 2. — Str. 
6 Berry, 193 8.8 
— —— 1011 alone ve. 

"tewsftore, Ede Armitage Ave. und Ballou Str. 
duch Elpariu, 738 N. Aihland Ave 

0. %. Soffurann, 233 Milmautce Ave. 
— 623 Melt nbdiana Str. 

—— 540 zen ndiena Str. 

Charles &, Better, 55 Weit Indiana Str, 
Vocehme, | Drilmaufee Une. 


Eüdweftfeite 


21. @. Brammer, 38 Ganalport Ave. 
©. Buchienfhmidt, M — Ave. 
rau Ebert, 162 Canalport 
vrau Brake, 851 ©. van or. 
& tor hans, 872 vr 


ee 

. St. Bochler, 182 Blue Aland Ave. 
gr. Zeiler, 1286 Blue Island Ave. 

—— Blue alieh u. 2; 16. 
Sqchulz Ede S. ted u 

Aug. RT - eb Br. 
zohm Qlume, 342 ©. Bakter ©. 
heo. Scho olgen,. 8 * Str. 
Gantert, 418.1 I: 
Grldneg, 559 7. 1 

zoleph üller, 550 Eis 


3. 
er eilt 


mtl hob) 325.0 


Ifteb Str. 
nd Ave. 


Ric hard Sanlon, 183 WM. 1 
©. 7. MeDdermott, BR 1 
FR ran Mefauakim nm. —— Eir. 
Hk, Noemer, 448 Cana 
Aewelore, "11 ©. Balfıd Str 
x rg. 3. Moran, 117 Nadiion Str. 
onsiere Sl 14. er 
. Hal, 632 78. 12. © 
5 %. ! emben er, 41 © 12. Str. 
- Sepp. 134 Bine ie zw 
Ni. 200. 292%. Harrifon 
D. Sarjchberger, 240 E Randolph Str. 


Late Biew, 


Seleph Mund, 755 — Ade. 
—— ek mh Abe. 
sarıvon ett Lincoln 
*. Scheuer Ans u 1:04 Bunning Et. 
Guftad Maweu 1881 Bary 
TZown2a — e. 
hei, 4817 Saflin Sir. 
68 0 ö 
5* —J — 
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| dinen jpedirt zu jehen hoffte. 





Kurz und Neu, 


* Herr Rotter Palmer ift geitern mit 
feiner Familie von Europa zurüdgefehrt. 
Die leiste Europareijeift feine zwanzigfte 
gewejen. 

* W. €. Purdy, der muthmaßliche 
Mörder Sam Keiningers, wurde gejtern 
im Criminal-Gericht vorgeführt uud be- 
kannte ſich nichtſchuldig. 


* Die neugewählten Aldermen der 29. 
Ward, die Herren Gahan und Moonan, 
wurden gejtern von ihren freunden mit 
goldenen, diamantsverzierten Amtsab: 
zeichen bejchentt. 

* oe Barrifh, im ganzen Pande als 
einer der abgefeimtejten Diebe bekannt, 
iſt jeßt ein Anfafje der Cook Gounty 
sstrenanftalt geworden. Sein Zuftand 
ijt ein hoffnungslofer. 

” Gleichzeitig mit der Weltausſtellung 
ſoll hier im Jahre 1892 ein Temperenz⸗ 
Congreß ftattfinden. Die hiefigen Tem: 
perenzler haben bereits einen darauf be= 
züglichen Aufruf erlaffen. 

* John Dacey, der Garderobier des 
Ghicago Opera Houſe, feuerte geftern 
Abend in jelbjtmörderijcher Abficht drei 
Revolverſchüſſe auf jein Haupt ab, von 
denen jedoch nur einer traf und ihn eine 
leichte Hautwunde beibradhte. 

* Wın. Marion, der Schantwärter, 
welcher unter der Anklage ſteht, einen 
verbrecheriichen Angriff auf Beſſie Hayes 
von Lake gemacht zu haben, wurde unter 
$1200 Bürgſchaft den Großgeſchwore— 
nen überwiejen. 

Der 56jährige Zimmermann Kohn 

O'Brien wurde geitern Abend an der 
Gee von Napoleon Pla und Stewart 
Ave. von einem Zuge der Grand Trunt: 
Bahn zu Tode gefahren. Keine Yeiche 
befindet fich in feiner, 2814 Wallace Str. 
gelegenen Wohnung. 

* Joe M. Dumm, ein im Haufe 724 
Weſt Superior Str. wohnhaft gewejener 
Weichenfteller, wurde geitern an der Kreu— 
zung von Kinzie und 44. Sir. beim 
Koppeln von Eiſenbahnwagen überfahren 
und augenblidlih getödtet. Dunn war 
unverheirathet und 24 Jahre alt. 

* Erzbiſchof Feehan foll, dem Ber: 
nehmen nad), Rev. E. A. Murphy mit 
dein Baitorat der St. Marys Kirche, 
welches durch den Tod des Geiftlichen 
Roles vacant geworden, betraut haben. 
Ken. Murphy iſt in Chicago geboren und 
war zuleßt in Rodford Seelſorger. 

Die in Sid Evanſton erbaute Indu— 
ſtrieſchule für Mädchen ſollte gejtern feſt⸗ 
lich eingeweiht werden, doch iſt die Feier, 
da der Bau nicht rechtzeitig fertig ge=* 
worden, um eine Woche nerjchoben wor: 
den. Die Jahreszuſammenkunft Der 
Direfioren wird dann ebenfalls Itatt: 
finden. 

* Der Bureau:Sergeant Cluett von 
der Gottage Grove Avenue-Station 
wurde gejtern Abend nach der Barren 
Apenue-Station verſetzt. Bureau-Ser— 
geant Jerry Kennedy von der Warren 
Avenue-Station wurde zum Gemeinen 
degradirt und der Patrol-Sergeant 
Wallace Day von der Harriſon Straßen: 
Station wurde au Kluetts Stelle als 
Rureau-Sergeant nach der Cottage Grove 
Anenue-Station gejchidi. 

* Die folgenden Herren haben ihre 
Advokatur-Prüfung richtig bejtanden und 
ind zur Praxis zugelafjen worden. Wil: 
liam C. Boyden, N. 8. Goodon, Y. 
W. Hoyt, Names Henry Morfe, John 
NR. Montgomery, W. 6. Mic&ollum, 
Kohn A. Ryerſon, A. T. Reichmann, 

C. Rittſter, Edgar R. Rombauer, 
Charles A. Surine, Adolph Straub, 
Charles E. Weaver und Walter J. 
Watts. 

* Unter dem Namen „Columbia“ hat 
fih in No. 75 Nord Glark — ein 
neuer Verein von Kellnern und „Bars 
feeperö“ gebildet. Der Verein will jein 
eigenes Clubhaus bauen. Die Beamten 
gr find: Präfident, Geo. Skem— 
per; Nice-Präfident, Chas. Ruker; Se— 
fretäv, B. Nojenbaum; Schatsmetiter, 
Aug. Schimp. Zweiundzwanzig Mits 
glieder wohnten der eriten Berfammlung 
bei. 

* Der im Haufe 839 Weſt 21. Str. 
wohnbatte deutſche Zimmermann Henry 
Schüler bat fih gejtern Nachmittag an 
einem Dacbalfen des Hauſes 2520 
Mentwortb Ave. erhängt. Der Be: 
dauernswerthe, welcher eine Frau und 
fünf Kinder hinterläßt, war in dem letzt— 
genannten Hauſe an der Arbeit geweſen, 
hatte eineu Wortwechſel mit ſeinem Po: 
lier gehabt und ſich denfelben fo zu Her: 
zen genommen, daR er eben gleich daranf 
jeinem Yeben ein Ende madte. 


* Francis Howard, alias Wallace, 
welcher den Namen des Herrn H. Naſh 
auf einem Check der C ommercial Natio— 
nal Bank fälſchte und auf dieſe Weiſe 
von dem 44 Sid Halſted Str. wohnhaf: 
ten PBatrid Sullivan $1O erichwindelte, 
wurde von den Geheimpolizijten Foley 
und Wesler arretirt, identifieirt und im 
der Desplaines Str. Station gefangen 
eingebradht. Die Polizei glaubt, daß 
Homward-Wallace eine ganze Reihe ähn: 
liher Schwindeleien auf dem Gewifjen 
hat. 

* Der im Hanje 109 Larrabee Strafe 
etablirte Fleifchhändler William Kuhn 
war geitern Abend auf der Jagd nad) 
einem Haftbefehl, Fraft deſſen er jeine im 
Nachbarhauſe wohnende Schwägerin Frau 
Eliſabeth Müller, welche feine in geſeg— 
neten Umſtänden befindliche Frau blutig 
geihlagen, hinter die ſchwediſchen Gar: 
Kurz 
vorher übrigens ſoll aud ſchon der 20: 
jährige junge Müller, dem Kuhn einen 
falſchen Dollar herausgegeben hatte, der 
ſchwangeren rau einen Hieb in das Ge⸗ 
ſicht verſetzt und dieſelbe mit —— und 
——— —* heben. 


C>-3 


—— 





Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heirath3-Licenzen wurden in 
der Office des County-Glerts ausgeſtellt: 


Thomas Houfton, Annie Foley. 

Thos Newton, Aggie Bourke. 

Jos. P. Harrijon, Clara M. Domke. 

Km. Blaul, Lizzie yelton. 

Edmund S. Herib, Lulie Hade3. 

Sohn 5. Green, Elifa Quinları. 

Adolph Schulte, Olive Fletcher. 

Sam Slade, Am. 2. Fa Victoire. 

Frank Sochle, Frantisfa Bruhova. 

Max Schneider, Lina Floerke. 

Joſeph Orr, Margaret MeUrdy. 

Chriſtoph Vogt, Emma Fleiſcher. 

Anders P. Larſon, Anna S. Matſon. 

Anton Bradt, Barbara Harlander. 

Iſaac Blum, Minnie Dahms. 

Karl Keller, Mary Jacobs. 

Julius Shippig Maria Daniel. 

John Sharky Jennie Williams. 

duther J Fofter, Ollie J. Friehold. 

John Holmes, Carrie M. Headıy. 

mil Warner, Mathilda Larjon. 

Auguft Danieljon, Caroline Anderfon 

Dennis Maroney, Kittie Reilen. 

Frederick Eaſtman, Emilie A. Schulz. 

Roger Kones, Minnie Chapman. 

Michael R. Keane, Mary Clifford. 

Frank D, Bellinger, Jennie Darrow. 

James Byrne, Glifabeth Purcell. 

Veter Harke, Erneſtine Remur. 

Sohn x F. Dillon, Jennie F. O'Malley. 

Neſtor Benſon, Katharin⸗ Matjon. 

Aljred W. Shair, Sarah J. Windel. 

George Duder, V. R. wel. 

Samuel Grotkers, Irene De Gaul. 

John J. Hannan, Mary Newlwcky. 

Herman Horſtman, Emilie Hanfa. 

Alvin X. Buß, Ella Arend. 

Frederick Burkhardt, Minna Wennerſtrom. 

Lounz Popizieke, Nora Cleary. 

Charles Jonſon, Ida Sundell. 

Benjamin Johauſon, Annie Perſon. 

Frederick H. J. Jeffery, Mary Ann Fewell. 

Otto Thielhorn Meta Krauſe. 

Alfred Lekander, Mathilda L. Carlſon. 

Edward MeGartby, Annie Williams. 

Will C. A. Wallar, Anna L. Wentworth. 

Alexander C. James, Mary L. Powley. 

John Anderſon, Maggie Nolan. 

Willard Webiter ‚ Sarah ®. Bagg. 

Thomas J. Maroney, Hellie Conway. 

James BoHerrick, Bellah P. Davies. 

Oscar W. Crocker, nie L. O'Connor. 

Walter Bolt, Ida M. Crane. 

Thos. A. Blackburn, Corinne Duggs. 

John Ben, Annie Struebing. 

Francis J. C. Bonwell, Eliſab. M. Carne. 

John Auſtgen, Kate Weſſendorf. 

Auguſt Anderſon, Mary Walſh. 

Eliſha E. Chandler, Cornelia M. Kent. 

Melville G. Haiding, Mary Conn. 

William Loßman, Chriſtina Boſtedt. 

— — — 
Todesfälle. 

Am tachitehenden veröffentlichen wir die 
Liſte der Den tichen, iiber deren Tod dem Ge— 
fundheitsamte ziwtichen gejtern und Heute 
Mittag Nachricht zuging: 

Michael Klein, 195 Sullerton Avenue, 99 
Sabre alt; Karl Pausden, 191 Cornelia Str., 
30 Jahre und 9 Monate alt; Annie Kibler, 
56 Alerauder Sir., 1 Sahr 5 Monate alt; 
Franz Kalt, 169 Bifjelt Str., 53 Jahre 5 
Monate alt; George Körner, 184 Harrifon 
©ir.; Kohn A. Döſche, 59 Alton Str. ; Karl 
Vohl 3627 — Str.; Mary Volk, 576 
Gentre Ave., 1 Jahr 7 Monate alt; Anna 
Marie Gäite, söie Lundy Lane, 1 Jahr 11 
Monate alt; Frank Krause, 108 Weſſen Str., 
5 Tage alt: Meinrad Gaikel, 1217 N. Yea: 
vitt Str., 1 Jahr 4 Monate alt; Thomas 
Bauchwitz, 5 Tage alt; Krank Fitel, 157 W. 
Ben Buren Str., 9 Monate I2 Tage alt; 
Karl Karrmann, 886 Sirard Str., 4 Jahre 8 
Monate 23 Tage alt, (von Wagen gejtürzt); 
Etna Adenhaufen, 514 N. Robey Str., 12. 
8 Monate alt; Minnie Schumacher, 135 Fry 
Str., 4 Jahre 8 alt; Ano Müller, 
154 Milton Ae., 4 Jahre 3 Monate alt; 
Roſe Fatter, 3633 — Lane, 67 Jahre 3 
Monate alt; Friedrich Meyer, 4 Leslie Str., 
50 Jahre 6 Monate alt; Kohn Merki (verun— 
glückt), 186 Milwaukee Ave. ; Albert Morgen: 
roth, 125 Menanenee Str., 42 Jahre 6 Mo— 
natete alt; Julia Groshaus, "donte of the 
Friendleß“, 8 Monate aliv 

— —— — 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: Geo. Whiteway, für ein zweiſt. 
Holzhaus, No. 1205 Lyman Str., veran— 
ſchlagt auf 82300; C. Freide, zweiſt. Holz— 
haus, No. 1036 Belmont Ave. *82000; Tot: 
ter Palmer, wei dreiſt. Wohnhäuſer, No. 466 
— 468 Elm Str., 813,000; E. M. Pidett, 
Anbau an Yate Ave. und 52. Straße, 81500; 
Mary Knoiſt, drei. Wohnhaus nnd Laden, 
Ro. 159 Genter Etr., 860005 9. Elifſon, 
wei zweiſt. Wohnhäuſer Ro. 1002—1004 
Groß Ave, 821005 9. Eliffſon, 2 zweiitöd, 
Wohnhäufer, No. 997 999 Rockalell Straße, 
821005 A. B. Jacobſon, zweiſt. Wohnhaus, 
to. 996 Groß Ave., 841400; J. A. Schindler 
Cottage, Mo. 57 Marion Yace, $1300; Ed. 
Simons, dreift. Yaden- und Office: Kebäude, 
No. FIT—521 Milwaukee Avenue, 817,500; 
N. Sampjon, Cottage, No. 3748 S. Pau: 
lina Str., 81000; Kohn N. Hanſon, 6 zweiit. 
Wohnhäuſer, No. 695708 Davis Straße, 
$16,300, 
— —— — — 


marttberit, 


6 — o, 9. Oft. 1889. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den WIENER 
Gemüſe: 
Kartoffeln 25—90c ver Bu. 
Jerſey ſüße Kartoffeln $2.50—2.75 per Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1. 81.65—1. 70 per Bu. 
Importirte Erbſen 81.65—41. 70; weiße 65c. 
Rothe Beten 75e 8Mbe per Brl. 
Weiße Rüben $1.00 per Brl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Swiebeln $1.00—1.25 per Brl. 
Sellerie 10—15c. 
Kohl 82.008. 00 per 100, 
Fiſche. 
Beſte Sorten s— 1% per Pid. 
Früchte. 
Kochäpfel 81.50 81. 75 per Brl. 
Sorten 82.25—2.75 per Tl. 
Apfeliinen 88—8.25 per Kiſte. 
Citronen variicend von 85.50—7 per Kiſte. 
Butter. 
Elgin Nahımbutter 24—25c per Pd. ; 


tingere Sorten 3 von 1I—2Xe. 


Beſſere 


ge: 


Vol-Rahm gaſe (Ghedbar) 9—9%c per 
Pd. Feinere Sorten 94—9%c per Pfd. 
Abgerahmter Käſe 8—4Sc per Pd. 
Weintrauden. 
Goncord 25—2Sc per 10 Pid. Korb. 
Delawares 3dc—10c per Korb. 
wild. 
Mallard Enten 83.50—3.75 per Dizd. 
Kleine wilde Enten 3 25 per Dizd. 
Schnepfen 81. 00—1.2 
Flei 
Beſtes galbfleiſd 5Gie per Pfd.; gerin⸗ 
gere Qualität 3e ver Pr. 
Geflüge 
Lebendige Küken S—8}c J- Pd. ; alte Hüb- 
ner S—-SIc per Pid., Hähne 5c per Pd. 
„junge e Enten 99%: ; alte 8S—8%c per Pfd. 
Trutbühner 10c per Bid. 
Friſche Gier 18c ver ig 


No zu %. 50-10. 00, 
Gemiſcht $5.00— 6.50. 


are 
No.2 20-201 N 3 SB 





Cheidungsflagen. N 


Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den gejtern —— Mary Burde ge: 
gen Joſeph Burde (Scheidung von Tiſch 
und Bett) wegen Trunkſucht und Che: 
bruch; Maggie MeArdle gegen Thomas 
MeArdle wegen gräufamer Behandlung; 
Bertha Weber gegen |. Weber wegen 
böswilligen Verlaſſens; Lillian Schacffer 
gegen Henry Schaeffer wegen böswilligen 
Verlafjens; Mary Semple gegen Johan 
Semple wegen Ehebruchs; Kate M. 
Norton gegen Albert H. Norton wegen 
böswilligen Verlaſſens; Adelaide Glader 
gegen Grimad Glader wegen graufamer 
Behandlung und Ehebruchs, und Yizzie 
Eurran gegen Edward Gurran wegen 
Trunkſucht. 











Deutſches Theater 
Aurora Turn-Halle. 
Sonntag den 13. Ott. Das ſpannende Schauſpiel: 


„Die Bettlerin von Marienberg”. 


(Struck by Lightning.) do, fr,ia,s 


Steißergs Ipern: Haus, 
Pas den 13 en 


Der entlaſſene Sträfling. 


Lebensbild in 4 Aklten. d0,ja,8 


Concert und Ball 


veranitaltet vom 


Liederkranz Einlrach| 


abaehalteı" amt 


Sonntag, den 13. 


Vorwärts Turu⸗-Halle, 
Weſt 12. 


Straße. 
IB Gintetti 25 Gents @ —— 
Anfang 8 Uhr Abends 


Tickets ſind in der Turn-Halle und bei P. Thoeien, 12. 
und Waller Str. zu haben. mo do, ſa⸗ 








Okt. 1889 








— 





Hriego⸗ | Wabaih {venue, 

LIBBY PRISON zeiten zw. 14. u. 16. Str. 
Von jetzt ab täglich offen 

bon 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends (einſchl el ch 

Sountags). Eintritt 501, Kinder unter 1530) ren Dr. 

ortraits prachtvoll gemalt von br sten Kitftiesn, 

Ihönjte Auswahl von Stahlitigjen, Radirungen, Pho— 

thograduren. Specialität: Einrahmen don Bildern, 

Aue Arbeit garantirt. Billige Preife. Win. Jenſen. 

bu⸗ Nord Clart Str. bwl 





Die Metropol tan Manufal th 


574 Wells — * 
ſtattet Wohnungen vollſtändig ans jür 50 Ceuts bie 
Mode. Beſuchen Sie und. Wr ingerg 3, Wanduhrent, 
Borhänge, Stühle und Teppiche. ‚00. Im,8 8 


F. J. DE BEER 


Eihneidermeiiter, 
536 South Halsted Sirasse, Ecke Maxwell Sir., 


hat gerade die neueſten Muſter fir dic kommendeHerbſi⸗ 
und Winterjaifon erhalten. — Gute und reelle Arbeit 
bei billigen Preiſen. Reinigen und Reparaturen werden 
ſtets zur Bufriedenhet t beiorgt. 20, sun, 8 





Chas. S. Weaver, 


Advokat und Notar, 


OPERA HOUSE BUILDING, 
Ede Waihington & Elar! St., Zimmer 619. 
(Srundeigentbumstitel geprüft. Sojlms 


ESET Vennies, Nickels und andere Scheide: 
münze, gut eingerullt, kaun in unjerer Diiice 
eingewechfelt werden. „Abendpoſt“, 92 
Fünfte Avenne. 2 


au 8‘ Bros ent In 3 gende 
*300 Sigyerheit jofort zı 1 
unter „©. 12" au die Ervebiti * D 


s20 10 seo per — on V — 2t0 8 weoks 
instrnetion necessary Send for cir- 
c s2 —— 0. — inor, —— Nusie Hall, Shicago. 


GEI_D 


fpart, wer bet mir PBallagciheine, Eaibte oder 
wiſchendeck, nach oder von Deutſchland kauft. 
Sch befördere Paſſagiere nad und von Hamburg, 
Bremen, : Antwerpen, Rotterdam, Umiierdam, 
Savre, Varis, Steitin ıc. via Rew ort oder 
Daltimore. Paſſagiere ad) Europa itefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampfers. Über freunde 
oder Beriwandte von Guropa flommen laffen will, 
kann es nur in feinem Intereſſe finden, bei mir rei: 
farten zu _löien. Anfunft der Pafſagiere in 
Chicago ftets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
Gereral-Agentur vor. 


ANTONBOENERT, 


92 2a Salle Straße, 


77 Vollmahts: und Erbihaitsiaden in 
@uropa, Enlieftionen, Boltausza! Hungen :c. 
brompt belorat. Sonntags onen bis 12 Uhr. 50 


Greenebaum Sons 
No. 116 La Salle Str,, 


Berleihen Geld auf Grund: 
eigenthum zu Den nicd- 
rigſten Zinſen. 


Erſte Hypotheken für ſichere Kapi— 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 





genügende 
ihen geſu Offerte 
. Blatte: 3. madf.ſ 


21116 


W.L.PRETTYMAN, 
Bank⸗Geſchäft. 


Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 
€ nee 
Sinfen erlaubt für alle Sparhinterlegungen. 


Grundeigenthums⸗-Hypotheken gefauft 
und verkauft. 18i3m2 


No. 336 Divifion Strafe. 


Dr. Ernft Piennig, 
ZAHN-ARZT, 


18 Eiybourn Ave. 
Beite Gold-Füllungen und Gebilfe eine Erezialität. 
Zähne werden gejahr: und jchmerzloß gezogen. Billigſte 
Preiie. 10607 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenue, Ede Bine Strafe, 
Küber — Store), 19i5m3 


Zahn ER Arzt. 


Hakan In als an der Südſeite. Beſte Gold: 
1 auTwärid. Alte anderen Füllungen 


Ein Gebik befte Zähne 38. Theil-Gebif \ 


3, Mu. 5 une andere Arbeit im Berhältuiß. 
— melde ihrer Entbindung entgegen jehen, fit 


eine gute Behandlung und — —— F 
Fran Baunteifter, 266 Fortue A 


—* Gramaifer, 


aa ee N 








Hr 
nd rg ch an 





Kleine Anzeigen. 


Kleine „‚Berlangt‘ und „Geiucht‘‘An: 
zeigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
iteigt, nimmt die „„Ubendpojt‘‘ bis auf Weite: 
re3 einmal unenigeltlid, auf. 











Berlangt: Männer und Knaben. 


Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 
76 5. Ave. Room 1. 100,318 


7379 N. 





Verlangt: 
höchſter Rabatt. 





Verlangt: Ein Schreiner jogleid. Ann 
Str. 8 





Verlangt: 4 gute Schreiner, morgen 8 Uhr mit Hand⸗ 
wertszeug. 133 W. Randolph Str. 8 





veriangi Junger Barber. 781 W. 12 Str. 8 





Verlangt: Zwei „Boarders“ in einer Privat⸗ Familie. 
56 Samuel Str. a, d,f,j7 

Berlangt: Agenten verlangt, Herren und Damen bei 
Hohen Verdienit. Zu erfragen 332 W. 14. Str. 5olw,3 








Verlangt: Ein guter deuticher Junge, der Luſt bat, 
ein Geſchaft zu erlernen. 1035 Milwanfee Ave. bwꝰ 





Verlangt: Zwei deutſche Buben die gut deutſch leſen 
und jchreiben Fönnen. IE II M. Halited Str. 8 





Zwei junge Leute in Lake View wünſchen Abends 
Unterric tin Steno: Pe und Ippewriting zu nehmen, 
Offerten unter v. A. Abendpojt“" 8 


Berlangt: | Frauen : und Mädgen. 


Ein deutſches Mädchen für algemeine 
Gute Heimath. 1001 Wilcor Aoe. 8 





Berlangt; 
Hausarbeit. 





Verlangt: 


Ein Mädchen von 14—16 Jahren. 660 
Sincolu Ave. 8 





Verlangt 


Tüchtige Maſchinen-Mädchen zum Hofen— 
nähen ge fücht. 8 


381 N. Alhland Ave. 

_ PVerlangt: Ein deutiges Mädchen für allgemeine 
Haus it. Nadzufragen im Laden No. 42, 31. Str. 
Su uter Loi) u. Tolöt4 





Stellungen fuchen: Männer. 

Ver! angt: Pläge zum, Krautſchneiden; beſte Arbeit 
- Schnitt qarantirt, ſowie Galcomining. John 

ißter, 197 Blue Island Ave. 106m7 








Geſucht. Ein erfahreiter, 
Zeugniſſen, ſucht 1. Klaſſe Stelle. 


ſtadtkundiger Kutſcher mit 
4. ©., Abendpe ojt“. 





Geſucht: 
ſucht Beſchäftigung in einer Fabrit. 
24 W. Lake Str. 


Geſucht: Ein zuverläſſiger 
ſpricht fucht beſtändige Stelle, 
Wyholeſale Haufe. Adreffe E has.L., 

Geſucht: 
lung in einer feinen i Fabrit. 


Ein junger Marı mit Die ſchinen ver trau it 
Adrefjire, A. B. 
8 





Deutſcher der engliſch 
am liebſten in einem 
112 N. Clark Str. 





Ein Ingenieur und Feu 
516 


& eur t. Ein junger Mann don 11819 yahren ſucht 
irgend welche Beſchäſtigung. Offerten, J. W., „Abends 
poſt“. 8 





Geſucht: 
ſchaͤftigung. 

Gefucht: Ein junger Mann, 
gehen verfteht, ſucht Stellung. 


„ eriter Klaſſe ©: — Clerk ſucht Be: 
‚Abendpoſt“, M. S 8 





der mit Pferden umzu—⸗ 
38714 © 3 


. Elarf Str. 8 


9. Banizja enpfiehtt ſich als ruf fifer fi für Barti e3 uiw. 
5 E. Coicago Ave do,f t,ia, 2.8 


Steunngen funen: Frauen. 
“Eine Frau fucht Waſche un Hauſe zu übernehmen n. 
105 W Au guſta Str. Totst st 
Geſucht Zwei Frauen ſuchen Waſche ins Haus zu 
nehmen, übernehmen auch, Offices und Stores zu reinis 
gen. Offerte: 43, „Abendpoit”. m.def. 


Srugt: Eine Fran wünscht Beic) eſchäftigung: Wafıhen, 
Putzen. Haus- und Store-Reinigen uſw. Släheres, jr 
N. Haljted Str., im Store. 





Hanf: und Verfaufs- Uingedsie- 

Rerfanfs: um und Bermiethsanzeigen, ‚, „Ber: 
loren‘‘, „Gefunden“ und ähnliche Annoncen, 
foiten 1 Gent das Wort. 


Ein ‚weiftöchiges Framebans zu kaufen geſucht um es 
anf die N. W. Seite zu bringen. Adrejlire, F. u 
„Abendpoit”. 

Zu verfaufen: Ein ichönes Panorama ſehr biltia au 
verfaufen. Gignet ſich beiouders für einen größen 
Saloon. Nachzufragen bei F. Herbert, 75 Auftin Ave. 8 

Zu verfanfen: Gin Rarlor- Set. Kommode und Ofen 
und verichiedene andere Hausgegenjtäude. ©. Schaeffer, 
145 Milwaufee Ave. 100, 1108 





Su verfaufen: J Saloon, "nädhfte Ihür von großer 
Tanzhalle. Krankheit dev Grund des Verkaufs. 3956 
State Str. 100,1m,3 


An: Sgezeichneter Ed: Saloon. 
nıt,do,f7 


Sofort au verkaufen: 
Au erfragen: K. „Abendpoit”. 


Zu verkaufen billia: 12 Fünde der " MWeltgemälde» 
Golterte aller Völker und Länder, nebjt Laudkarten. 
Xevy, 64 W. Randelph Str. dimido6 
Zu verfaufen: Ein gut erhaltener er Kochofen Nange 
No. 7,5 Dollars. 312: Waihburn Ape. dimie 
Salon und Reltaurant billig zu ver— 

387 ©. Haufted Str. dimidofs 





In verFaufen: 
faufen, Nies neıt. 


Bevor man Fauft, jehe mar ſich under & Saar von 
PRarlor-Meublement an und Ichiefe zum Aufpolftern u. 
za Wabo ih Ave., Ede Dan Buren Str. Obr 

no aliden-X Re etteı, - Rolle ſowie verſtelbace Smbie 
Ktonj iii tt, Bettipeifebretter, Krücden. 251 Wabafh Ave. 


gimmer und Wohnungen. 


Zu ı permiethen: Eine Wohnung mit: 5Zimmern. ®. 
Schaefer. 145 Milwaukee Ave. 100,1m,8 
Zimmer FI2, und 5 Flat⸗ 
nahe Weitern Avenue. 

Bram m, 3 





Zu vermiethen: 6 Cottage 
Zinmer $10. 668 Auguſta Str., 


Zu ‚ vermiethen: 
W —S Str. 


Schöne billige Mohn ug. No 327 7 
do, fr,ia,8 


>18 Futton Str Eini iae \möblirte > Zim⸗ 
8 per Monat. mi,d0,f7 


gu verm ethen: 
ner er für, einzetne Herrer 


Ede Desplaines 
Bälle 
Solms 


Peter Arch ns Halte, 


Su ver miete en: 
fir Serfammlungen, 


Eir und Milwaukee ve. 
Hochgeiten, Parties, u. 1. w. 


Geindt: Eine Ier re . Stube fir einen älttichen Herrn 
Weſt oder Nordiveft, bei einer jüdiſchen oder chriſtlichen 
VrivatFamilie, wicht über 5 Dollars per Monat. Adr. 
Send, No. 64 W. Randoiph Str. dimidos 


Geſucht Ein gefundes u ıd warmes Schlafzimmer im 
Brickhauſe bei einer anſtaudigen Kleinen Familie auf der 
Suüdſeite. Offerten 9. 3., „Abendpoft“. 8 





Eijenbahn- Fahrpläne. 


Great Rod: Is land Route. 

Depot Ede Bar Buren und Sherman Str. Tidet- 
Offtces: 104 Glarf Str., Neues Opernhaus-Gebäude, 
Palmer Houſe und Grand Pacıfic Hotel. 

Abjahrt. Ankunft. 
Illinois und Jowa Erbreß...... FEI5M FIDSA 

Founcit Blufs, Siovur Falls, 

Peoria & —— — FION 7 125N 

Minneapolis. St. Pau 
"are Erpreß.... "LER LER 

Kanſas Eity, Neavenwortb. Den: 
ver, Colorado Springs & 
Pueblo Solid Veitibule Erpreß 

St. Iofeph, Atchiſon, Colorado 
Springs. Deuver und Pueblo 
Limited Veſtibule Erpreß . 

Council Bluffs und Cıraba Solid 
Limited Beitibule Erpreg..... 

Joliet Accommodation 400 N 

Peru Accommodation ......... TIBSN 
Sommcil Bluffs Nacht» Erpreß — 120.04 
Rinneapolis, St. Paul & Spirit 

vLate Reht:Erpret 

gun Nacdt-Erpreß 
alas Eity, St. 

fon Nacht⸗Expre 311.508 

Kantas Eity, St. Joſeph & Atchi⸗ 
ion Samitaq Nadt-Erpreß ... xXIO. DU 0 650 M 

Täglich. Täglich. ausgenommen Sonntag. Tãg⸗ 
ih, ausgenommen Samſtag. < Täglich, ausgenommen 

Vlontag. x Nur Samitag. o Nur Montag. 

Chieago und Atlantir-Giienbahn. 
Tielet-Officed: 107 Sid Elarf Str. Dearborn Sta» 
tion, Polf Straße Eıte Fourth Apenue Palmer Houfe 
und Grand Pacific — bfahrt Antunft 

New Yort Boſton & Philadel⸗ 

vb Erpre: TMA zEHM 

New Qort & B dion Simited.. "zn. 5M zAMA 

Philadelphia Srpreß x IA 

Lima, Maribn & Columbus 06.154 

Nortb Hudjon Accommodation... x 210M 
Jamestowa & Buffalo a 2.04 
amestoÿyᷣn & Buffalo x8EL5M 

x zy 1. o Ausgenommen Sonntags. 


Spirit 


"AH5N IIOM 


"2.OM 


130N 
10. 45 M 
+10.30 I 
6.0 M 


5. 00 N 
30 N8 


= 55 M 
qJ 6.2 M 


6.S M 


10.04 
11.30 A 
oieph & Aldi 





! Die Bernfylvania-Linien. 
ier»Station, Canal Straße, zwiſchen Ma⸗ 
u hy Tidtet-Offices, 65 Elarf Str., Pal⸗ 
= a — Grand Pacific-Hotel. 
zu il Erp 


Züge 
nich New —— Phi⸗ IE F Sch 
—— altimore 

Waſhington und P& 

Pittsburgh. Fat 
P Nach S— —— —— t 8. a 

polig, € den Süden. >> 





A 


‚F & A For Int H } er 
IT 





Chicago & Norihweitern: pa 
Zidet-Dffice Nos. 206-208 Clark St, an der Weſtern 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Satien Etr., und amt 


aut, 
Depot, Ede Wells u. Kinzie St Abfahrt Ankunft 
Snada, u. [sıe 2.01N 812.00 


Eon: icil Bluffs. n 

Kincoln, Siour T 
Moines, ſowie Re Me: in! 3 530N $ 7.00 
Californien und Oregon. (510.304 5 6.50M 
Nedrasfa, Black Hills. M oming 85 530N 8 7.00M 
St. Paul, Minneapolis, Duluth | 53I0N 893 M 
und Alhland, Madiſon. ... 1810.35 A 
Huron, Aberdeen, Winona, "mdg® 9. 00M 
Madiſon, Jauesville u. Belvit. — 
8. — 


Madiſon und Waukefha via Mil * 
waulee 

Fond du Lac, Ofbkoih, 
und Menaihe, Appleton 
Gr ren 2 


Milwaukee und Racine.. 


Neenah. 
ei 11.2 30 
9.054 
und Appleton..... s SION 
azguetie und ® tafe Superivr...... S 
Ripon, Green Lake und Princeton. im 
Afhland, Surlen, Appleton, Wau- |, 
fan und Duluth 
RB +9 .05 % 
YJamespille, Watertowir, Fond - .g 20M 
Lac und Oſhtoſh 445N 
*10.15M 


"RR Un * nm wihum ———— 

> am Bus euheue 

ec J— RR 
E $-; 


Freeport. Rodford und Elgin 
Rodiord und Elgir.. 
Nodford via Da 


.n 


10.309 

Jim A 
SO U 

0 g 8 6501 

& — a ‚ Sonnta sgenommen. xNur 
* * ag ‚© am jta ausgenommen. 

lich, Montag aus sgenommen. — TR 

EEE SE 





Wisconſin Central, 
Tevot: Ecke Herriion Strahe und Fit ‚th Adenıte, 
Studt: Ticket teO 3: 205 Glart Etraße 
ı ul und Minmerpolis verlaſſen Ehi- 
m "5.00 N und "10.45 A. Chippewa Falls und 
au Klaire +8.00 Di, *5.00 9 N umd 10.45 a. Alhlaud, 
Su luth und Yafe © Superior 5.00 Rund +10.45 Abend3, 
Fond du Lac, Ofhkoſh und Neenah +8 0 M, *3.00 \ 3, 
0 und et Jaufeiha "3.00 M 300 R 
9 
glich, ausgenommen Sonntags. 
Chicago & Eaitern Illinois-Eiſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 64 Glarf Str., Palmer Houfe und Grand 
Pacific Hotel. Bahnhof, Pol Str. zwiſchen State 
und Clart Str. Mofahrt, Ankunft 
Danville u nd — Haute Poſtzug .. SCOM *6ON 
Evausvbille & | napolis Linie. — 20U 8 7.00M 


— ille und ern — 

33M 811.40M 
335N 8 TOM 
I5N *8.15M 


9% it iuid Cairo Linie. 
agier 





Baltimore und Ohio-Eifenbahn. 

Dep ots & don Monroe Straße und Fuk 
ffices: 193 Elarf Straße und 
br ahrt Aukunft 
5.15% 
’9.0% 
"10.55 M 
ı6.5M 
a *2.3I0M 

yü Jüge 139. Str afe und Hyde Parf. 
ati Alle Züge gehen über Waihington. Keine 

Gt u nung für B. & DO. Linited-Züge. . — 


Tag —— ß 
Rem York 


5. 15) 3 
"AN 





Chieago, S 
Linie der S 
und Minnee 
Etr., a 3 ( 
St. Paui & Di 1 
Des Moines & 


a Auen & Kanjas City: Gifenbahn. 


ag jüge (8 iwite d) nach St. Paul 
Office, No. 204 Clarf 


. Ave. 
Abfahrt Ankunft 
5.ION 9.33M 
’e Lim. Erpre 3.VMN 9.33M 
u. u B.. 1.0NXN 10.54 
mor 10.45 3 


11.004 
4.30N 10.10M 





Chicago & Alton-Eiſenbahn. 
Grand Union Ya ier- Rum Canal Str., 
Madiion und Adams Abgang 
Bacıfic Vertibul ed Erpre p 
Kanſas Eıty 2 Veſtib alede N 


wiſchen 
nfunft 
1.30% 
8.08 
7.33 
7.159 
7.30% 


2... #00 
Srpreit 2.03 
rpr.*11.20R 7.353 
MN 8.30% 


Joliet & & — 
ausgenommen. 


* Täglich. j Täg ägtich Sonnta ge 


Pinot Sentvals@ifenbahn. 
Depot am Fuß der Lake un am Fuß der 2} 
am Fuß der 39. Straße Zidet-Offtcen : 
Straße. Abfahrt 
St. Louis & Teras € ... 8.40mM 
Et. Louis und I 58. 3 A 
Cairo & New Orleans € B 
New Orleans Sch nell- Erp * —* 
Chatsworth uud Bloomington Paſ⸗ 
ſagierzug 
Pontiac & Springfield Expreß ..:..* 840 
Kantakee & Gilman | Baflagieräug.. 480 R 
Rockford, Dubugue. Sibux City und 
Siour Falls Expreß 11. 45M 
31135 A 
4. 05 RL; 





2, Str., und 
194 Clark 
Ankunft 
7.0A 


*10.00 R 
20N 


e 6.30 
510.30 


aRodford, Dubugue & Sivur a. 
Expreß 
Rodford & SFreep ort Baflagier.. 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubuque Rockford Expreß 
a Samſtag Nacht nur bis Dubuque. c Täglich. aus 
genommen Sonntogs Sioux City bis Dubuque, täglich 
don Dubugue bis Chica ıgo. 8 Taäglich. * Täglich, aud« 
genommen Sonntags. 
Kate Shore und Mid. | Southern, New Dort 
Gentral, Boſton und Albany Eifenbahnen. 
Lie Zuge gehen ab und fommen an wie folgt: Chicago, 
Late Shore Depot, Yan Buren Str. 
Yen York — Grand Gentral Depot, 42. Str. 
Bolton — Bofton und Albany Depot, Kneeiänd Str. 
Ticlet-Offices, 66 Clark Str. — Dept, 22, Str. — 
Grand Pacifte und Palıner Goufe „mean Ankunft 
zolaun (alte Sin e) .. 8.00M * 6.45 4 
9. und Boſt u Tag Erpreß 8.50M 43 1 
Han York und Bolton Sch hcilgug. S3EVON 8IMX 
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Der Bagnofräfling 


Senſations⸗Roman von Adolphe Belt. 


(3. Fortſetzung.) 

In dierem Augenblid kamen brei dur) 
den Sicherheitsdienit entjendete Polizei: 
agenten in das Zimmer und ftelten ſich 
dem Commijjar zur Verfügung. Diejer 
erfannte ſogleich den einen derjelben, 
einen geheimen PBolizeiinjpector, und 
ſprach ihn an: 

Sie wifjen, Corbin, um was es ſich 
handelt? Etwas Bejonderes haben Sie 
mir nicht zu melden ? 

Ich bitte um Verzeihung, Herr. In 
ber Rue de Gourcelles und in der Rue de 
Murilo, vor dem Gingangsthor des 
Hotels, fiehen mehrere Leute zufammen, 
welche behaupten, einen Meengchen beim 
Herumftreichen geſehen zu haben, Der 
ihnen verdächtig vorkam. 

Gut. Führen Sie die Leute nur her: 
ein. 

Der Inſpector gehorchte und führte 
nad Verlauf von wenigen Augenbliden 
die Küchen: und Spielzeugverläuferin 
vor feinen Vorgeſetzten, deren Kleiner Ya: 
den in der Avenue Van-Dyck, neben dem 
Gitter, belegen ift. 

Auch fie yatte wenige Augenblide nad) 
dem Knalle einen Menſchen an ſich vor— 
beilaufen gejehen, der den Eindrud eines 
Flüchtlings machte und deſſen Signale: 
ment genau dem durch die beiden Wächter 
gegebenen entſprach. 

Auf dieſe Frau folgte ein Omnibus: 
conducteur. Er jtand gerade auf der 
Schwelle des Omnibusbureaus, Boule— 
vard de Courcelles No. 98, als ein dem 
Anſchein nach jehr erregter Mann, der 
laut während des Gehens mit ficy jelbjt 
ſprach, an ihn vorbei lief, ohne ihn ge: 
wahr zu werben. 

War diefer Mann von hoher Figur? 

Bon Nlittelgröße. 

Sie wiſſen genau, daß er nicht jehr 
groß war? 

Sehr groß, nein—groß, ja. 

Er war gut gekleidet? 

Sa, es war ein Herr. Er hatte Fein 
gerade ſchlechtes Ausjehen. 

Er trug den Rockkragen nicht in die 
Höhe geſchlagen? 

Kein, Herr Commiſſar, denn ich habe 
jein Geſicht jehr deutlich gejehen. Ich 
könnte ihn auch im Nothfalle wiederer: 
fennen, 

Und nachdem er an ihnen vorbeigegan: 
gen war, hat er jeinen Weg wahrjcein: 
lich in ber Hichtung der Avenue Wagram 
fortgejeßt ? 

Kein, Herr; er ijt plößlich umgekehrt 


„und den Boulevard de Eourcelles herum: 


tergegangen, Er ging auf deu Trottoir 
gegenüber vom Parkgitter. Es Fam 
mir jo eigenthümlich vor, daß er jo geiti- 
fulirte, und deshalb bin ih ihm eine 
Meile mit den Augen gefolgt. 

Eine andere Ausjage bejtätigte bie 
vorhergegangene und lieh ihr mehr Ge: 
halt. Es war diejenige des Befigers der 
in der Rue de Monceau gegenüber dem 
Gitter der Avenue de Ruysdael belegenen 
Wirthichaft, die gleichzeitig ein Tabaks— 
laden, eine Weinjtube und ein mit drei 
Billards ausgeftattetes Kaffeehaus ijt. 

Diefer Zeuge jagte aus, daß etwa um 
fehs Uhr Abends ein Mann von etwa 
fünfzig Jahren, ziemlich groß, einfach, 
aber anitändig gekleidet, fich in einer Ede 
des Kaffeehauſes an einen Tiſch geſetzt 
hätte. Er jehien jehr erregt zu jein und 
hatte einen Bittern, nachher Papier und 
Tinte gefordert. 

Hat er einen Brief geſchrieben? fragte 
der Commiſſar. 

Sa, und er hat einen meiner Kellner 
beauftragt, ihn an feine Adrefje zu be: 
fördern. 

Wohin? 

Hier, in dieſes Hotel! 

Wie! Der Brief war an einen Bes. 
wohner diejes Hauies gerichtet ? 

An den Fürjten Lavıfine felbit. Ich 
babe die Adreſſe geiehen, bevor ich mei: 
nem Kellner gejtattete, fortzugehen ; ich 
mochte nicht geitatten, daß er jich auf zu 
fange Zeit entfernte, 

Und Ihr Kellner iſt fofort zurückge— 
kehrt, nachdem er diejen Weg bejorat 
hatte? 

Nein. Er hat auf die Antwort ein 
paar Minuten gewartet. Es war ganz 
unnüß, denn der Fürſt hat fagen lajien: 
„SG habe hierauf feine Antwort; man 
joll mich in Ruhe laſſen.“ 

Und dieſer Beſcheid iſt Ihrem Gaſte 
beſtellt worden? 

Ja, Herr Commiſſar. 

Iſt er noch einige Zeit bei Ihnen ge: 
blieben ? 

Eine reihlihe halbe Stunde. Er 
Er ein jehr aufgeregtes Wejen, er 

prach mit fich. 

Können Sie vielleicht fagen, welche 
Richtung er beim Weggange eingejchla: 
gen hat? 

Nein, mein Herr, Ich war in meinen 
Keller hinuntergegangen. 

Hat Niemand ihn hinausgehen ge: 
jehen ? 

Niemand. Ach habe meinen Kellner 
gefragt, die Büffetdame und mehrere 
Gäſte. 


Während er in Ihrem Locale ſaß, ſind 
Sie nicht gerufen worden, um irgend eine 
Bemerkung zu machen? 

Nein, Herr; ſoviel ich mich entſinne, 
nicht. 

Zum Beiſpiel iſt es Ihnen nicht auf: 
gefallen, daß eine jeiner Tafchen dider 
war, als die andere, daß fie einen um: 
fangreihen, ſchweren &egenftand ent: 

ielt ? 
j Warten Sie'mal....Ia, mir ift doch, 
als ob die Tajche jeines Dberrodes fich 
geiperrt hätte....Er fuhr oft mit der 
Hand dorthin. 

Wiſſen Sie das genau f 

Jawohl, Herr....Ich weiß es jetzt 
ganz genau. 

Nachdem er biefen Zeugen beurlaubt 
Bette, überlas der Bolizeicommifjar die 

apporte, welche er während eines jeden 
Verhörs feinem Secretär dictirt hatte. 

Sie beitärkten ihm in dem Gedanten, 
daß die verjchiedenen, biß dahin gejam: 

Ausſagen ganz merkwürdig über: 


= 
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und eine Größenfrage: dem Einen war 
der Unbefannte fehr groß, dem Andern 
nur ziemlich groß in Grunde 
nichts anderes als eine einfache Schät- 
zungsfache. Alles übrige bezog fih auf 
dasjelbe Jndividuum, das man Schritt 
um Schritt von feiner Ankunft im Stadt: 
viertel bis zu feiner Flucht verfolgen 
fonnte: Er betritt um ſechs Uhr das am 
Eingange der Nue de Murillo gelegene 
Kaffeehaus. Er fchreibt einen Brief, 
läßt ihn zum Fürften Lavifine jchaffen 
und wartet in fieberhafter Aufregung 
auf die Antwort. Dieje Antwort lautet 
ungünftig. Seine [don auffällige Er: 
regung wählt. Der Zorn padt ihn, 
Er kommt unzweifelhaft zu dem Ent: 
ſchluß, das ſchon längjt geplante Vorha= 
ben auszuführen. 

Er verläßt das Kaffeehaus, betritt die 
Avenue de Nuysdael, um jieben Uhr we: 
niger fünf Minuten den Park und gebt 
an dem erjten Wächter, der ihn bemerkt, 
vorüber, - 

Es ift die Stunde, in welcher die 
Thore gefchlofjen werden jollen; der 


Niemand fieht ihn, und er kommt an vor 
jenem Theil des Hotels Lavijine, das nad) 
dem Parke hinausführt. 

Alsdann durchſchreitet er raſch das 
kleine Raſenfeld, das ihn von dem Gärt— 
hen trennt, ſteigt auf die Steinumfaf: 
fung, erblidt den Fürſten vor feinem 
Schreibtiſch, das Antlitz hell durch eine 
Lampe erleuchtet. Ohne zu reden, padt 
er das Geſchoß, das er bei ſich trägt, und 
fchleudert es mit Gewalt. 

Nachdem das Verbrechen vollführt, er: 
greift er die Flucht, verjucht durch die 
Aue Nembrandt den Ausgang zu gewin: 
nen, findet die Thür verjchlojjen, Fommt 
in der Avenue Van-Dyck an, will an der 
Spielzeughändlerin vorüber, über die 
Straße hinweg, in der Abficht jedenfalls, 
die Vorftadt zu gewinnen, rennt den 
Dmnibusconducteur um, ändert dann 
aus irgend einem Grunde, vielleicht weil 
er hofite, im Innern von Paris befjer 
verborgen zu jein, feine Wegrichtung und 
erreicht ven Boulevard de Courcelles, wo 
er verjchwindet. 

Alles das ſchien dem Polizeicommiffar 
äußerjt flar. ber wer war dies Indi— 
viduum? Wer war der Mörder? Sein 
an den Fürjten Laviſine gerichteter Brief 
ermöglichte vielleicht" die Löſung diejer 
Frage. 

IX. 

Iſt Ihnen nicht heute gegen fieben Uhr 
zur Belorgung an Ihren Herrn ein eilie 
ger Brief übergeben worden ? fragte der 
PBolizeicommifjär den Schweizer des Ho— 
telö, den er hatte rufen lafjen. 

Ja, Herr. Ein folder Brief ift durch 
den Kellner eines benachbarten Kaffee: 
baujes überbracht worden. 

Und wen haben Sie denfelben einge: 
bändigt? . 

Den Kammerdiener des Fürften. 

Sagen Sie ihm, daß er hierher zu 
kommen bat. 

Einige Secunden verjtrichen. ALS der 
Kammerdiener dem Commiſſar vorgejtellt 
worden war, richtete der legtere die fol: 
gende Frage an ihn: 

Haben Sie den Brief, welchen der 
Schweizer am Spätnahmittag Ihnen 
übergeben hat, Ihrem Herrn direct über: 
geben ?” 

Sa, Herr, direct, 

Wo befand fich der Fürſt zu Diefer 
Zeit? 

Hier in feinem Arbeitszimmer. 

Er hat den Brief in Ihrer Gegenwart 
geleien ? 

Er hat ihn, nachdem er die Unterfchrift 
gelejen, nur flüchtig Durchgejehen. 

Und was hat er dann mit ihm ge— 
macht ? 

Er hat ihn in feinen Händen zerfnüllt 
und in einen neben dem Gchreibtijche 
jtehenden Papierkorb geworfen, den ich 
aber nicht mehr ſehe. 

Sie werden ihn unter irgend einem 
Möbel finden. Es iſt ja hier alles drun: 
tev und drüber geworfen, 

Und wirklich entdedte der Kammerbdie: 
ner bald in einer Ede des Cabinet3 den 
breitgebrückten und in Stüde zerrijjenen 
Korb. Bon einem Anhalt war feine 
Rede mehr und der Commiſſar war be: 
reits höchſt enttäujcht, al Korbin, der 
Polizeiinjpector, welcher fih an der 
Sude betheiligte, ihm ein zerfnülltes 
Papier reichte, das er unter dem Tiſche 
gefunden hatte. 

Das ijt ja der Brief, welchen ich dem 
Fürſten behändigt habe! betheuerte der 
Diener, Ich erkenne ihn an dem jtarken, 
groben Papier wieder. 

Im Falle der friihen That räumen 
das Gejeg und die Gewohnheiten den 
Polizeicommiſſaren die ausgedehntejten 
Vollmachten ein. Auh Herr &.... 
zögerte feine Secunde, den Brief zu 
lejen, welcher ihm Aufklärung geben 
konnte. Er war in ber folgenden Weiſe 
abgefaßt: 

„Fürſt SR 

Ich komme von Ihrem Erecutor. Ich 
babe ihn umjonft gebeten. Er hat mir 
zur Antwort gegeben, daß er präcije 
Weiſungen babe.... Morgen früh fol 
er mid aus Ihrem Hauje jagen und 
mein Mobiliar verſteigern. .. Ich bitte 
Sie, mir noch einen Aufſchub zu bemwilli- 
gen.... Wenn ich Sie nicht bezahle, jo 
iſt's nicht meine Schuld, das ſchwöre ich 
Ihnen. Seit einiger Zeit gelingt es mir 
nicht, Arbeit zu finden... .Aber ich habe 
eine vorzügliche Erfindung gemacht, die 
der Wiſſenſchaft große Dienfte leiften 
und mich mit einem Schlage zum reichen 
Mann mahen kann... Wagß denken Sie, 
daß aus mir werden fol, wenn Sie mid 
auf jolde Weile zur Thür) hinauswer⸗ 
fen?....%c bitte Sie nicht \yım meinet: 
willen, fondern um meiner Tochter wil⸗ 
len, an der ich mit jo großer Ligbe hänge. 
Ich bin zu Allem fähig, um fie us dem 
Elend zu reiten....D, mein Hekr, ba: 
ben Sie Mitleid.... Was kann ahnen 
an einem paar Hundert Francs lgen? 
Sie find doch jo reih!....Aber\das 
Geld ift ja der Grund nit, der Pre 
Handlungen leitet: Sie zürmen mir, 
weil ich Sie früher einmal bedroht hat 
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ften.... Noch einmal, Herr Fürft, i 
flehe Sie an um ibretmilen, — 
Berard, 
40 Boulevard de Courcelles.“ 
‚ Die Kenntuiß dieſes Briefe vollendete 
die Befriedigung, welche der Polizelcom⸗ 
mifjar über den bisherigen Verlauf des 
Derhörs fühlte. Aus Hartherzigkeit, 
oder um vielleicht, wie der Brief es be= 
fagte, Unverjhämtheiten und Drohungen 
zu bejtrafen, hatte fich der Fürſt Lavifine 
einem jeiner Miether gegenüber unzu= 
gänglid) erwieſen, und diejer hatte, nach: 
dem er einen legten Verſuch gemacht 
hatte, zurüdgemwiejen, in Verzweiflung 
er Rajerei gejtürzt, jeine Rache ge: 
ühlt. 


Eine einzige Frage noch beſchäftigte 
den Beamten ernſtlich. Warum? In— 
folge welcher verſchrobenen Laune hatte 
der Mörder, um jein Verbrechen auszu- 
führen, eine Dynamitbonbe gewählt? 
Dieje furchtbare Waffe hatte bis zu dem 
gegenwärtigen Tage nur zur Ausführung 
politiicher Verbrechen gedient, um einen 
Kaifer oder einen König zu ermorden. 
Es war die bevorzugte Waffe einer Bar: 
tei, einer Sekte, und nicht die allgemein 
fandläufige Waffe von privaten Meuchel: 
mördern, 

Aber dieje, jeinen Geijt beichäftigen- 
den lleberlegungen hinderten ihn nicht, 
Weiſungen gur unmittelbaren Feſtnahme 
des Meuchelmörders zu geben, wenn er 
übrigens, anjtatt die Flucht zu ergreifen, 
wie zu befürchten war, nach jeiner Dro— 
bung zurückgekehrt wäre. 

Er stellte einen Haftbefehl aus und 
behändigte denjelben dem Inſpector Cor: 
bin, empfahl aber die vorjichtigite Be— 
handlungsweile. Dieſer Nath bewog 
Corbin zu einem Lächeln, er fand ihn 
überjlüjlig, denn nah jeiner Anficht 
durfte ein guter Polizeibeamter, wenn es 
einen Uebelthäter zu verhaften galt, zu 
feinem andern Mittel al3 demjenigen der 
Veberrevung greifen. 


X. 


Der Bolizeiinfpector gelangte, beglei- 
tet von feinen beiden Brigadiers, binnen 
kurzer Zeit vor das Haus No. 40 des 
Boulevard de Courcells. Er fchritt 
über den Boulevard und prüfte, auf das 
Gitter des Parkes von Monceau gejtüßt, 
das Haus, 


Nach dem Boulevard zu ohne Faſſade, 


im Grunde eines kleinen Hofes, war es 
nicht höher als zwei Gejtod, die von 
einem jehr niedrigen Dache überragt wa— 
ren, Durch jeine Kleinheit und jeine 
Alterthümlichkeit ſtach es gewaltig ab 
von den neu gebauten fünfjtöcdigen Ge— 
bäuben des Stadtviertels. Der Yürft 
Laviſine hatte es augenjcheinlich gekauft, 
um es nah dem Ablaufen der Mieths:- 
verträge niederzurgigen und auf dem ba: 
durch freigewordenen Plage ein Hotel zu 
bauen. 

Nachdem er diefe Bemerkungen ge: 
macht hatte, ließ Corbin jeine Brigadiers 
einen Benbachtungspoften einnehmen und 
trat, die Straße neuerdings übepjchrei: 
tend, in einen neben der Hofihür, ünfern 
eines Kleinkramladens gelegenen Tabaks⸗ 
laden, 

Nachdem er fich ein paar Kigarren zu 
zehn Centimes gekauft Hatte—er ließ ſich, 
wenn er im Dienft war, nichts abgehen — 
knüpfte er mit der Tabakverſchleißerin, 
die bei guter Yaune zu jein ſchien, ein 
Geſpräch an. 

Könnten Sie mir wohl, liebe Frau, 
fragte er, die genaue Adreſſe eines Herrn 
geben, der hier nahebei wohnen ſoll? Ich 
babe ihm einen Auftrag zu geben und 
weiß die Hausnummer nicht. 

Und jenen Namen willen Sie wohl 
auch nicht ? fragte ihn die Verkäuferin 
lachend. 

D ja, den weiß ih! Er heißt Be 
rard ! 

Ei, da konnten Sie nicht beffer an: 
kommen. Herr Berard wohnt in dieſem 
Haufe, im Hofgebäude, zweiter Stod, 
die Thür rechts. 

Wirklich! Nun, das war mirfli ein 
glücklicher Zufall, dag id mich an Sie 
wendete! Ich trabe ichon eine volle 
Stunde lang in dem Stadtviertel herum. 
Aber das kann ja nicht anders jein, Sie 
fennen doch das Sprihwort ? 

Welches denn ? 

Es läuft nicht blos ein Ejel auf dem 
Jahrmarkt herum, welcher... 

....Martin beißt! vollendete die 
Verkäuferin mit einer liebenswürdigen 
Grimajle. 

So iſt's! Sie wiffen Befcheid ! 

Hm—und weiter? 

Hm, wenn ſich's nun um einen andern 
Berard handelt, ald um den von Ahnen 
gefannten? Sie jeden’ doch ein; es ift 
jet zehn Uhr des Abends: ich möchte 
aljo doch nicht gern fehl gehen, Keinen 
Unbekannten ftören. 

Nun, dann jagen Sie mir doch, wie 
Ihr Berard ausfiegt —und ich will Ihnen 
jagen, ob's der meinige iſt. 

Er kann etwa fünfzig Jahre alt fein, 
begann Corbin. 

Und weiter? 

Er har ein freundliches Benehmen, ein 
biederes Geſicht. 

Iſt er groß oder Hein? 

Für jehr groß gilt er bei den Einen, 
für groß bei den Anderen. Ich jelbit 
halte ihn eher für groß als klein. 

Nun, dann iſt's Ihr Mann, 

Dieinen Sie? 

Ei ja doch! 's ift ja jein getreues 
Sonterfei. Uebrigens gibt’3 ja eine 
Sache noch, die Ste genau unterrichten 
faun....Hat ‘hr Berard Kinder? 

Se, eine Tochter.... 

Dann ftimmt’s....Eine jo niedliche, 
fo hübſche Tochter, daß wir im Haufe 
und in der Nachbarſchaft ihr einen Spig- 
namen gegeben haben und jie nie anders 
als die „Königin der Schönheit“ zu nen⸗ 
nen pflegen. 

Es ift allem Anſchein nah mein Be 
rard....Ölauben Sie, daß er jet zu 
Haufe ijt? 

Um zehn Uh 
Sch babe ihn kurz nach fieben Uhr an 
meiner Thür vorübergehen gejehen und 
ftehe Ihnen dafür, dag er nicht: wieder 
ausgegangen iſi. 


RES ® 


r Abends? Ei, natürli! | 
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ſchlafen, wie wir’3 thun. Er arbeitet im: 
mer einen Theil ber Nacht. i ; 

Wirklich? Was treibt er denn? 

‚Was er treibt? Ja, das weiß ich auch 
nidt.... Er iſt ein Gelehrter, jo iſt mir 
gejagt worden.... ein Ingenieur, ein 
alter.... Wie jagt man dod gleih?... 
Ad; jetzt weiß ich's.... ein alter Bög- 
ling des Bolytchnitums. 

AH! Des Boiytehnitums ? 

Dar... er treibt dort aber allerhand 
Dinge, maht Experimente, gar oft fo, 
dag er uns im Hauje in Furt und 
Schreden jagt. 

Er erſchreckt Sie? 

Wir fürdten uns vor dem Erplodis 
ven.... Würden Sie wohl glauben, daß 
er gejtern beim Weinhändler nebenan ge: 
weſen ijt und Holzejfig verlangt hat ? 

Wozu denn? . 

Um ihn zu einem Präparat zu mijchen, 
das einen ſpaßigen Namen hat.... 
Nitro... Nitro... Nitro-Glycerin — 
richtig! jo hieß das Zeug... . er meinte, 
dadurch würde es weniger gefährlich. 

Ei! ei! Ganz entjchieden haben 
Sie Redt.... Diejer Berard ijt mein 
Mann! darüber gibt’3 gar keinen Zwei: 
fel mehr! Ich kann im vollſten Ber: 
trauen zu ihm binaufjieigen.... Im 
zweiten Stod rechts? Ich danke Ihnen 
verbindlichſt, liebe Frau. 

Er begab ſich wieder zu den beiden 
Brigadiers, beauftragte ſie, einen Wagen 
zur Stelle zu ſchaffen, ihn vor der Thuͤre 
zu erwarten, und jede Perſon fejtzunch: 
men, die zu entflichen verfuchen würde, 
Dann lieg er fih, die Hände in den 
Taſchen — jo ruhig, als ob er nicht die 
mindefte Gefahr liefe — die Hausthür 
öffnen, fchritt über den Kleinen Hof und 
erjtieg die Treppen, 

XI. 

Im zweiten Stockwerk angefommen, 
pochte er an die Thür rechts. in paar 
Sekunden verjtrihen,; dann ward ein 
Geräuſch von Schritten vernehinlich, und 
die Thür wurde geöffnet. 

Herr Berard? fragte er, indem er 
mit der Hand an den Hut griff. 

Das bin ich, mein Herr! was begeh: 
ren Sie von mir? 

IH wünſche Sie in einer Angelegenheit 
zu jprechen, welche Sie in diejem Augen— 
blid jedenfalls jehr bejchäftigt. Ach bitte 
um Entſchuldigung, daß ich jo jpät 
komme, aber ih bin am Tage jehr be: 
ihäftigt gewejen. 

Treten Sie herein, mein Kerr, ver: 
fette Berard. Indeſſen, eine Bitte! 
jeßte er, die Stimme dämpfend, hinzu: 
ih würde Ihnen zu Dank verpflichtet 
jein, wenn Gie fo wenig Geräuſch wie 
möglich machten; meine Tochter, Die 
reht müde war, hat jich zeitig zu Bett 
gelegt und ſchläft, glaube ich, ſchon. 

Machen Sie fi) Feine Sorge, mein 
Herr, verjegte Corbin, indem er lächelnd 
den gegenüber stehenden Mann in’s 
Auge fapte; ich bin gewöhnt zu gehen, 
ohne daß man mich hört. 

Berard jhritt ihm in ein Fleines Zim: 
mer voraus, welches gleichzeitig zum 
Salon, zum Speiſezimmer und zum 
Arbeitszimmer verwendet zu werben 
ſchien. In diefem Augenblick herrichte 
in dieſem Raum bie größte Unordnung. 
Hier und dort, auf den Stühlen und 
Tiſchen verſtreut, erblickte man Kleider, 
Bücher, Papiere. 

Ein Logiswechſel! ſprach der Polizei— 
inſpector Bei fih.... das Neſt ſoll ge: 
räumt werden! da komme ich noch ge: 
rade auredht. 

Fortſetzung folgt.) 


Die Erdefler, 





Ein Keifender, der es fich zur Aufgabe 
emacht zu haben ſcheint, bie Völkerkunde 
ber Ber. Stauten durch ollerhand intereſ⸗ 
fente Forſchungen zu bereichern, bat 
kürzlich die erdeſſenden Bewohner der 
Smoky Mountains in Nord » Karolina 
befucht. Seinen Aufzeichnungen ent: 
nehmen wir Folgendes: 

Nachdem ih in Gejellihaft meines 
Führers Timberlake verlafjen hatte, ka— 
men wir in die Gegend von Long Ridge, 
einem Ausläufer der Smoly Moun— 
tains. Die Landjhaft war öde und 
menjchenleer ; meilenweit war fein Haus 
zu jehen und die Spuren des Anbaues 
verſchwanden allmälig ganz. Da mein 
Führer mir mittheilte, daß wir uns in 
der Nähe der berüchtigten Thon und 
Lehmeſſer befanden, jo forderte ih ihn 
auf, mir womöglich einige Eremplare 
dieſer Menfcengattung zu zeigen. Offen 
gejtanden, hielt ich nämlich die Erzäh— 
lungen für Märden. Doch ich jullte 
bald eines Beſſeren belehrt werben. 

Wir bogen nad) einem etwa zweiftüns 
digen Ritt in ein weites Dergthal ein. 
Etwa zwölf Acres waren mit einem 
böchjt primitiven Zaum aus Dornen und 
Stangen umgeben; auf dem Felde 
wuchs fpärlicher und fchlechter Mais. 
Eine rohe Blodhütte ftand daneben; an 
den Balken, aus denen. fie erbaut war, 
bing noch die Rinde. Wir jehritten auf 
diefe wenig einladende Behaufung zu, 
und auf den langgezogenen eigenthim: 
lichen Nuf meines Fuͤhrers trat eine Ge: 
italt heraus, die mich mit Abſcheu nud 
Entjegen erfüllte. Es war ein Mann 
von etwa 45 Jahren. Er war über 
Mittelgröße; jein Haar und Bart wa: 
ren ſchrecklich vermildert, jeine Kleider 
zerlumpt und ſchmutzig. Das Abjchrek: 
fendite aber war feine Figur. Man dente 
fich einen Körper von erjchredender Ma: 
gerkeit, das Geſicht jo eingefallen, dag 
die Augen im ihren tiefen Höhlen faft 
verihwanden. Die Hände waren fait 
nur Haut und Knochen. Und dabei 
hatte diejes zum völligen Sfelett abge: 
magerte Wejen einen unnatürlich aufges 
triebenen Leib, defjen runde, paufenar: 
tige Fülle in einem grelien, ja abjurd 
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ſtand. 
Mit blödem, ſtierem Ausdruck blickte der 


Lehmeſſer — denn dad war er, wie mir 
mein Gefühl jagte — auf meinen Ge; 
führten, der ihn zu kennen ſchien. Die: 
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Iihen barbarifhen Englifch beantwor: 
tete. Ich verftand jedoch joniel, daß er 
uns einlud, die Gajtfreundjchaft jeines 
Haujes anzunehinen. Meinen Wider: 
willen nur mit Mühe befämpfend, folgte 
ich ihm und meinem (Führer, und fo tras 
ten wir denn in die Behauſung ein, 
nahdem wir unjere Pferde an Pflöcken 
draußen feftgebunden hatten. 

Drinnen herrſchte ein Halbdunfel, an 
welches ich mich nur mit Mühe gewöh: 
nen konnte. Endlich konnte ich ein dent: 
liches Bild vom Innern gewinnen. Wie 
ih erwartet hatte, beitand das Ganze 
aus einem einzigen Zimmer. Auf rohen 
Holzklögen jagen eine Fiau und fünf 
Kinder umher, ſämmtlich müßig — we: 
nigftens thaten fie weiter nichts, als Ta— 
baf fauen. Alles faute, Dabei herrſchte 
eine unheimliche Stille. Die Kinder 
Ihienen nicht einen Funken von Jugend: 
luft zu befigen. Ich fah die Inſaſſen 
der Hütte genauer an, und fand, daf ihr 


äußeres Ausjehen — den Altersunter: 


Ibied abgerechnet — genau dent meines 
Wirthes glih. Diejelde unnatürliche, 
erſchreckende Magerfeit, dabei der Unter— 
leib trommelartig aufgetrieben, wie von 
beginnender Waſſerſucht. Eine Frage 
brannte mir ſchon lange auf der Zunge, 
IH machte meinem Führer ein Zeichen, 
und diejer verſtand mih. Sich an mei: 
nen Wirth wendend, bat er diefen, er 
möchte und doch einen Beweis geben, 
daß wir wirklich Thoneffer vor uns hät: 
ten; ich (auf mich deutend) glaube nicht 
recht dran. Es dauerte einige Zeit, ebe 
das halb blödfinnig ausjehende Gejicht 
des Familienhauptes von einer Art 
Grinjen des Berſtändniſſes aufgebellt 
wurde. Dann winfte er jeinen Sohn, 
einen anjcheinend zwölfjährigen Jungen 
herbei, und befahl ihm, „Lehm zum 
Eſſen“ zu holen. Zugleich gab er mir 
zu verjtehen, ich möchte den ungen "bes 
gleiten, 

Ich ging mit dem Nungen, der auf alle 
meine ragen völlig ſtumm blieb (augen: 
ſcheinlich war er unfähig, den Sinn mei: 
ner Worte zu begreifen) nach einem in 
etwa fünf Minuten Entfernung vom 
Haufe vorbeifliegenden Bach mit hohen, 
erdigen Ufern. Hier machte der unge 
halt, kniete nieder und fing an, mit den 
Händen in einer Art fchiefergrauen Thons 
umberzugraben. Bald hatte er einen 
Klumpen, etwa von der Größe eines 
Kindstopfes, herausgefördert. Mit die: 
jer Eojtbaren Laſt begaben wir uns zu 
der angenehmen Familie zurüd, und jet 
begann das Iucullifhe Mahl, Mit einem 
inneren Widerwillen, deſſen ich nicht 
Herr werden Konnte, fah ich, wie der 
Familienvater den Klumpen in Eleinere 
Stüde von der Größe etwa eines Apfels 
teilte, und dann anfing, eines derſelben 
Funftgereht zu kneten. Unter feinen 
nöchernen Fingern ward der Thon weich, 
geihmeidig und wie fettglängend. Die 
ganze Familie jah inzwiſchen mit gieri— 
gen Mienen zu — ein Anblid, welcher 
auf mich im höchſten Grade abſtoßend 
wirkte. Nah etwa zehn Minuten war 
das Knetgeichäft beendet. 

Papa Thonfrejjer tyeilte darauf den 
appetitlihen Kloß in fieben Theile, an 
Größe genau dem Alter des betrefjenden 
Familienmitgliedes entiprechend, und bot 
mir mit rübrender Herzlicykeit auch ein 
Klößchen von etwa Haſelnußgröße an. 
Darauf begann das Kaugeſchäft. Ich 
fah, wie die Familie den Thon nicht etwa 
mit den Zähnen zerkleinerte, jondern im 
Munde hin und herſchob — jo wie man 
etwa ein Stüd Zuderfand almälig iu 
Munde zergehen läßt. Dabei malte ſich 
auf den Gefichtern ein gewiſſes Wohlbe: 
hagen. 

Ich verſuchte nun auch, die Thonkugel 
in den Mund zu ſtecken. Das Ding 
fühlte ſich fettig an, und erzeugte im 
Munde ſtarken Speichelfluß. Ich konnte 
nicht die Spur von Geſchmack bemerken, 
fühlte aber, wie der Thon ohne eine Spur 
von Sandkörnern oder Härte im Munde 
wie weicher Brei zerging. Natürlich ſpie 
ich das Zeug von mir. Auf meine Frage 
erklärte mir unſer Wirth, daß die ge— 
noſſene Portion völlig ausreiche, um den 
Hunger auf 24 Stunden zu ſtillen, und 
daß er ſein ganzes Leben hindurch Thon 
gegeſſen habe, und ebenſo ſeine Kinder, 
ohne jemals nachtheilige Folgen davon 
verſpürt zu haben. 

Die Folgen fah ich ſelbſt. Ich ſah fie 
indem furchtbaren ſkelettartigen Aeußern, 
dem unnatürlich aufgetriebenen Unter— 
leib; ich ſah ſie in dem blödſinnig-ſtieren 
Geſichtsausdruck, in dem völligen Verluſt 
aller Energie, aller Lebensluſt und aller 
Fähigkeit, ſich aus dem umgebenden uns 
endlichen Elend zu erheben. 

Das war mein Beſuch bei den Thon— 
ejlern. — 





„Plattfuß““⸗Walla ee. 


Endlich hat der berühmte Jäger, Pfad: 
finder und Indianertödter William Wals 
lace in Galvejton, Texas, weit und breit 
unter dem Namen Plattfuß:- Wallace bes 
kannt und gefürdhtet, die Belohnung er= 
halten, nad der er fih lange gejehnt 
hatte. Die Legislatur hat nämlich eine 
Landſchenkung von 1280 Acres an ihn 

utgeheißen und dem Bejcheuften das 
Borreiht ertheilt, fich diejes Terrain in 
irgend einer beliebigen Gegend des Staa= 
tes auszujuchen. 

Wer jo bejonders ausgezeichnet wird, 
muß auch ganz befondere Verdienſte für 
fih haben. Und jo ift es in der Thai. 
Es läßt fi allerdings darüber rechten, 
ob die den Indianern gegenüber befolgte 
unbeftändige Politif die richtige war; 
ob es eines Culturvolks würdig ıft, bald 
die graufame Ausrottung mit Stumpf 
und Stil zu decretiren, bald die Roth⸗ 
häute wie verzogene Kinder zu verhäts 
ſcheln und jentimental zu verhimmeln, 
Nimmt man aber einmal an, daß der 
Indianer ber Eultur bindernd im Wege 
jteht, daß er mit Güte nicht zum Bun⸗ 
desgenojjen des MWeiken gewommen wers 
den kann — dann weg mit ihm! Dieje 
mehr durch Einfachheit, als Tieffinn 
ausgezeichnete Logik hatte fih auch Wal: 
lace zu eigen gemadt, und ihrem Kate⸗ 
chismus gemäß handelte er. 

Dort, wo jet bie blühende Stabt 
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ihrer gefürchtetiten ar verdankte 
Wallacg ſeinen mehr eigenthümlichen, 
als ſchönen Spitznamen. 

Jener Häuptling hieß wegen ſeines 
ſich durch beſondere Breite und Größe 
auszeichnenden Pedals „Plattfuß“. Als 
Wallace einſt mit anderen Jägern und 
Pfadfindern kräftig gezecht hatte, ver: 
breitete ſich plötzlich das Gerücht, „Platt⸗ 
fuß“ mit ſeinen jungen Männern ſei im 
Anzuge. Ein Jäger wollte die berüch— 
tigte Spur des Hänptlings im Flug: 
fande eingebrüdt gejehen haben, und 
ſchloß aus der Tiefe der Fußſpuren, daß 
eine große Anzahl Krieger, nad) befanns 
ter Indianermanier in die Fußſpur des 
Häuptlings tretend, diejem gefolgt ſeien. 
Eilig machte man fih auf. Niemand 
bemerkte, daß Wallace fehlte. Nichtig 
fand man auch die Spur, Sie leitete 
nad) dem Walde, und dort im Unterholz 
fand man — Wallace, ruhig ſchluͤm— 
mernd, mit ungeheuer großen Sandalen 
an den Fügen. Gutmüthig verziehen 
ihn jeine Freunde den Scherz; doch bes 
hielt er von da ab den Spitznamen 
„Plattfuß“. 

Einſt ſtahl ein Choctaw-Indianer, ein 
bekannter, Pferdedieb Namens Bob 
Goins, Wallaces Pferde, und nahm 
noch etwa ein halbes Dutzend anderer 
werthvoller Gäule auf die Reiſe mit, um 
das geraubte Gut in Merico abzuſetzen. 
Wallace jebte dem Räuber nad. We: 
nige Tage darauf traf er einen Freund, 
der jich wunderte, als er ſah, daß Wal: 
lace nicht weniaer, als zehn Pferde in 
einer Koppel trieb. An jeinem Gürtel 
hing ein blutiger Skalp. Mit haratte: 
riftiicher Offenheit erzählte er, daß er 
den Pferdedieb eingeholt, im Zweikampf 
getödtet und die ſämmtlichen geitohlenen 
Pferde, feine eigenen eingeſchloſſen — 
erbeutet habe. 

Wallace legt häufig in gefahrvollen 
Lagen eine außerordentliche Kaltblütig: 
feit an den Tag. Einſt traf er unver: 
muthet auf einen Trupp qut berittener 
und bewaffneter Lipan= Indianer, welche 
ihm feindlich gejinnt waren. Ohne jid 
zu bejinnen, jprengte er auf die Reihe 
108, indem er jein befanntes Kriegsge— 
heul ausſtieß. Verdutzt machten ihm 
die Indianer Platz, in dem Glauben, 
daß hinter dem Hügel, auf welchen Wal: 
lace zuritt, eine Anzahl Freunde von ihm 
verjtedt waren. 

Ein Freund bejuchte ihn einst im feis 
nem einjam gelegenen Rancho. Die Zei: 
ten waren unruhig und gefäßrlich, und 
neuerdings waren Nachrichten eingslau: 
fen, daß die Wacos den Kriegspfad be: 
Ihritten hätten. Der Freund war bes: 
halb erjtaunt, den großen Jäger muiter: 
jeelenallein in der einjamen Hütte aufzu— 
finden. Wallace, über feinen ängftlichen 
Gefährten lähelnd, jagte ihm, daß er 
netürlich Fein jolcher Narr jei, des Nachts 
zu Haufe zu bleiben. Der Indianer 
greife nur des Nachts aus dem Hinter: 
halt an; bei Tage jei deshalb nichts zu 
befürchten. Darum jtreife er Nachts 
umber, könne ſich aber während des Ta: 
ges rubig jchlajen legen. 

Wallace war einer der erjten englifch- 
redenden YAnjiebler in Teras und hat von 
jeher jeinen Einfluß aufgeboten, die Los— 
reißung von Merico und den Anſchluß 
an die Union herbeizuführen. Mehrmals 
gerieth er während der Bürgerkriege in 
die Gefangenjhaft der Mexicaner, doc 
gelang es ihm jtetß, zu entkommen. 

EN ee nn 
Mormonenmifllen. 


Wem wäre es unbefannt, daß Utah 
und neuerdings Idaho fajt ihre ganze 
Bevölkerung an Mormonen männlichen 
und weiblichen Geſchlechts dem Zuzuge 
aus dem Auslande verdanken? Daß aber 
gerade dort, wo täglich Tauſende von 
Fremdlingen an das Gejtade Amerikas 
geworfen werden, in New York jelbit, 
der Mittelpunkt der Mormonenmiffion 
zu juchen ift, das dürfte eine weniger no— 
toriiche Thatſache ſein. Und doc iſt 
dem jo. 

Eigenthümlich ift es, daß der Häupts 
ling diefer Mifjionsftation in New VYork, 
William Kelley, obwohl ein gläubiger 
und überzeugter Anhänger des „Buches 
Mormon“ und ein ehemaliger perſönli— 
her Freund Brigbam Youngs, doc ein 
entjchiedener Gegner der „Anjiegellungs> 
lehre“ des legteren, oder der Vielweibe— 
rei it. Joe Smith, der Begründer des 
Mormonismus, wußte angeblih von 
der Bolygamie noch nichts. Kelley haus 
delt nicht in Mebereinjtimmung mit den 
Leuten in Utah. Seine Hauptbeſchäf⸗ 
tigung bejteht darin, die mafjenhaft in 
Gaitle Garden anksinmenden neubefehrs 
ten Jünger und Jüngerinnen Mormons 
zu begrügen, ſich ihrer anzunehmen und 
jie vor den Verſuchungen und Schlingen 
der Großſtadt zu behüten und jie dann 
fiher nad ihren Beſtimmungsorten zu 
befördern. 

Eine zweite Aufgabe der New Yorker 
Station ift, fih der jungen aus England 
und Norwegen kommenden Mijjtonäre 
anzunehmen. ie werden überall in 
New York umbergeführt, mit allem Se: 
bens: und Wiflenswerthen, namentlich 
auch den Bibliotheken, befannt gemacht 
und in der engliſchen Sprade und det 
Kunſt des Predigens untermiefen. 

Doc über der Sorge für das geiltige 
Wohl ihrer Anhänger vergejien die „Net? 
ligen der jüngjten Tage” auch feines: 
wegs die irdiihen Güter. Sie haben 
nämlich in Utah und Idaho das joges 
nannte Chautauqua-Syſtem eingeführt, 
eine Art Unterftügungsgejellihait auf 
Gegenjeitigfeit, welche bereit3 über 20, 
000 Mitglieder zählt. Die Bermwaltung 
jcheint fi in guten Händen zu befinden ; 
auch wird zine gut redigirte Vereinszei⸗ 
tung herausgegeben. Es ijt eigenthüm⸗ 
lich, wie ſchnell jelbft die fremdartigiten 
Elemente fih mit den einheimijchen Mor⸗ 
monen affimiliren, Wenige Jahre vers 
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den, Engländer, Deutſche von einander 
zu unterjceiden. Der Grund ijt ein⸗ 
fah. Der Fremdling bat keine Gele 
genbeit, fi) Landes: und Stammesge⸗ 
nofjen anzujchließen, er geht jofort in ber 
großen Gemeinſchaft auf und verliert ſo 
feine Eigenthümlichkeiten ſchnell und un: 
vermerkt. 
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